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Ergebnisse der Berusszählung.
Die lange erwarteten Ergebnisse der Be- 

rnfszählung V0M Jahre 1895 sind jetzt, 
übersichtlich geordnet, erschienen. Sie be­
weisen, daß der wirthschaftliche Schwerpunkt 
Deutschlands sich weiter von der Landw irth­
schaft zur Industrie zu verschieben fortfährt. 
Unter den großen Erwerbskategorien des 
Wirthschaftslebens zeigt die Landwirthschast 
gegen die letzte Berusszählung die geringste 
Zunahme. Diese Verschiebung in der Be­
rufsgliederung zu nngunsten der Landw irth­
schaft liegt einerseits, Wie das kaiserliche 
statistische Am t hervorhebt, in  der Be­
grenzung und Unvermehrbarkeit des Bodens, 
auf dem immer nur eine beschränkte Zahl 
von Händen sich bethätigen und eine begrenzte 
Zahl von Menschen sich ernähren kaun. 
Andererseits ist aber auch die traurige Lage 
der Landwirthschaft hier von großem E in­
flüsse. Es sind in Deutschland noch Land­
strecken genug vorhanden, welche bei ge­
ringer R entabilitä t des landwirthschaftlichen 
Betriebes sich m it Nutzen in K u ltu r nehmen 
ließen, jetzt aber brach liegen bleiben. Die 
ungünstige Lage der Landwirthschaft trägt 
Weiter wesentlich dazu bei, den dämonischen 
Zug der niederen Landbevölkerung in die 
Städte und Industrie-Zentren zu verstärken. 
Die Industrie kann bei dem erfreulichen 
Aufschwünge, in  dem sie sich noch fortgesetzt 
befindet, diese zuströmenden Massen aller­
dings gut gebrauchen und hinreichend be­
schäftigen.

Was die Verschiebung der Erwerbs- 
thätigen auf die verschiedenen Berufszweige 
betrifft, so gestaltet sie sich folgendermaßen: 
1895 wurden gezählt in  der Landwirthschaft 
8298 692 Erwerbsthätige, was gegen 1892, 
in Prozenten ausgedrückt, ein M ehr von 
0,7 pCt. ergiebt. I n  den übrigen Berufs­
zweigen stellen sich die bezüglichen Zahlen 
so: Industrie 8 281220 -i- 29,5; Handel 
und Verkehr 2338511 -j- 48,9; häusliche 
Dienste nnd wechselnde Lohnarbeit 432491 -f- 
8 ,8 ; öffentliche Dienste und freie Berufe 
1425961 -j- 38.3. Während nun die Land- 
wirthschaft nicht nur die weitaus geringste 
Zunahme anfznweisen hat, sondern, in 
Prozenten aller Erwerbsthätige« gerechnet, 
von 43,5 PCt. in  1882 auf 37,5 pCt. in

Die verlorene Perle.
Novellette von G e r t r u d  v. P a r p a r t .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
<5. Fortsetzung.)

„Sehr schmeichelhaft, meine Gnädigste 
aber alles Schein, hier innen", seufz- 
Sorrel.

Beide haben nicht bemerkt, wie eine höh. 
Mannergestalt naher getreten und wie be 
troffen stehen bleibt. E in düsterer Zug um 
M h t die S tirn  desselben. M i t  verzehrende., 
Blicke,.betrachtet er das schöne Weib, sei,, 
Weib, daß allen, nur fü r ihn leben wollte, 
^  der T h o r . B lüh t die Rose, die da duftei 
und blüht, nicht auch zum Entzücken anderer? 
Dürfen sich nicht auch andere an ihrer 
Schönheit erfreuen? D a rf er diesen theuren 
Schatz aus reiner Selbstsucht nur fü r sich ver­
graben? Nein, das darf nicht sein. Aber 
nimmer darf ein leichter Schmetterling die 
holde Blume Gefahr bringend umgankeln; 
^  muß ihn fortscheuchen, ehe seine Blume 
von den Flügeln desselben gestreichelt w ird.

»Gerda, mein W eib", hört diese sich in 
'" v  wohlbekanntem Tone anreden, „fehlt 
gebens " "^  Lieb, ich suchte Dich ver-

Und nach einer steifen Verbeugung zum
Leutnant legt er liebreich den A rm  auf 
Gerda's Schultern und blickt sie zärtlich an.

„ Is t  es D ir  recht", meinte diese, „so 
können w ir  uns wieder zur Gesellschaft be­
geben." Und lächelnd nimmt sie den Arm  
ihres Gatten, dem Leutnant überlassend, den 
nicht beneidenswerthen Nachtrab zu bilden.

Im  Tanzsaal w ird  soeben zur Quadrille 
angetreten; schnell reihen sich die Paare an- 
e.nander ; so auch E rw in  und Gerda. Fest 
ha lt er d.e Hand seines Weibes, sieht ihre

1895 zurückgegangen ist, sind Industrie und 
Handel auffallend stark angewachsen. Beide 
zusammen stellen heute 48 PCt. aller E r- 
werbsthätigen, überragen also die Land­
wirthschaft m it 37,5 PCt. ganz wesentlich. 
Die Industrie allein ist von 33,7 PCt. in 
1882 anf 37,4 PCt. gestiegen.

Politische Tagesschau.
Z ur E n g l a n d r e i s e  d es  K a i s e r s  

schreibt die „P os t": „Sow eit unsere Kennt­
niß reicht, ist es nicht unmöglich, vielleicht 
sogar nicht unwahrscheinlich, daß der Kaiser 
seinen britischen Verwandten einen Besuch 
abstattet; wo jedoch die Zusammenkunft 
stattfindet und zu welchem Zeitpunkte, 
darüber dürfte augenblicklich noch keine Ent 
scheidung getroffen sein, sodaß alle dies 
bezüglichen Meldungen m it Vorsicht aufzu­
nehmen sind."

G r a f  G o l u c h o w s k i ,  der am M on­
tag von seinem Urlaube zurückgekehrt ist, 
w ird  in den nächsten Tagen nach Jschl 
fahren und dem Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe in Anssee einen Besuch abstatten, 
und sich sodann nach dem Semmering zum 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von 
Bülow begeben.

Die V e r k o p p e l n  n g  d e r  K a n a l ­
v o r l a g e  m i t  d e r  G e m e i n d e w a h l  
r e f o r m  soll nach einer von liberaler Seite 
D r. von M iquel zugeschriebenen Behauptung 
durch die Konservativen herbeigeführt worden 
sein. Die „Kons. Korresp." bemerkt hierzu: 
„Das k a n n  der Herr M inister natürlich nicht 
gesagt haben; denn er weiß, daß das unrichtig 
ist. Verkoppelt haben diese beiden Dinge 
Zentrum und Nationalliberale, und noch 
heute steht es nur bei diesen Parteien, ob 
diese Verkuppelung gelöst werden soll. Die 
Konservativen sind jeden Augenblick bereit, 
die beiden Gegenstände getrennt zu be­
handeln. M an mache doch nur den Versuch!"

Unter die G r ü n  d e r  d e s  d e u t s c h e n  
R e i c h e s  ist, nnch der Ansicht des Berliner 
Bürgermeisters Kirschner, auch S c h u l z e  
De l i t z s c h  mitzurechnen, weil er die von 
ihm gegründeten Genossenschaften schon ehe 
es ein dentsches Reich gab als deutsche plante 
und durchführte! Wenn man nur m it solchen 
„Plänen" oder m it Phrasen, wie sie Herr

Augen sich im  E ifer des Tanzes beleben nnd 
stürmisch füh lt er das Verlangen sie in sein 
Arme zu ziehen.

Der Tanz ist beendet. I n  Gruppen 
stehen die jungen Leute, sich angelegentlich 
unterhaltend. Auch Gerda steht dort munter 
Plaudernd, eine Freundin am Arme. Da auf 
einmal geht tiefe Blässe über ih r A n tlitz ; 
sie hat ih r Medaillon erfaßt und entdeckt 
m it tiefem Schrecken das Fehlen der Perle.

Ziellos schweifen ihre Blicke umher. Im  
Gewoge des Abends bemerkt niemand die 
Erregung, in  welcher Gerda schwebt; und 
einer, welcher sie unablässig m it treuem Auge 
bewacht, hat ih r momentanes Erblassen 
gesehen, und von Unruhe getrieben, e ilt er 
an ihre Seite.

„D ir  fehlt etwas, Herzlieb", spricht er in 
bebendem Tone. Gerda erschrickt; soll, darf sie 
es ihm gestehen? Nein, wozu noch mehr Auf­
regung, sie w ird  sie ja wieder finden. Und 
ruhig giebt sie zur A n tw ort:

„W as sollte m ir fehlen, E rw in, die Lu ft 
ist ja so unerträglich heiß hier; laß uns nach 
Hause fahren."

Ein tiefer forschender Blick streift das 
erglühende Gesicht, das sich vergeblich bemüht 
ruhig auszusehen.

„Gerda, ich glaube es auch, es w ird  das 
beste sein, denn Du bist nicht w oh l; ich sehe 
es!"

Eine Stunde später schaut der Mond auf 
zwei schlafende Menschenkinder. Eines derselben 
w ir f t  sich bange träumend auf dem Lager 
iin  und her. Aus dem Munde des anderen 
dringen m itunter tiefe Seufzer in  die S tille  
der Nacht. Lächelnd denkt der M ond : Was 
könnte hier noch zum Glücke fehlen, in  wie 
viele Fenster hat er schon geschaut und hat

Kirschner nnd seine Parte i liebt, überhaupt 
etwas „gründen" könnte! Nicht einmal die 
eigene Parte i hat man damit zusammenzu­
halten vermocht und wer weiß, ob der 
„große" Schulze aus Delitzsch heute in den 
Reihen derer säße, die ihn als den ihren so 
reklamenhaft feiern. Herr Kirschner aber 
hätte gut gethan, seiner Zunge wenigstens 
bei der öffentlichen Denkmalsfeier Zügel an­
zulegen und bei der Wahrheit zu bleiben. 
Wen w ill er m it seiner Phrase täuschen? 
Heutzutage weiß jeder, wer thatsächlich unter 
die Gründer des Reiches zu rechnen ist und 
wer andererseits diesen Gründern, dem großen 
Kaiser und seinem Kanzler, die größten 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt h a t: die 
Fortschrittspartei, der Schulze - Delitzsch — 
und manche andere ebenso „große" Geister 
angehört haben, ist es gewesen, die Preußen 
den „Großmachtskitzel" anstreiben und es 
zur Lösung seiner Aufgabe, Deutschland zu 
einen, unfähig machen wollte. Das wären 
also nette „Reichsgründer", diese Fortschritts- 
herre» l

I n  S a l z b n r g  kam es am Sonntag 
Abend zu neuerliche» Ansammlungen; Gen­
darmerie nnd M il i tä r  schritten ein, drängten 
die Menge zurück und säuberten die 
Straßen. Aus der Menge wurden Steine 
geschleudert, jedoch wurde niemand ver­
wundet. Von der Waffe wurde kein Ge­
brauch gemacht. Sechs Personen wurden 
verhaftet.

Der S c h w e i z e r  B u n d e s r a t h  hat 
sich genöthigt gesehen, den schweizerischen 
Konsul Fehr in  P rä to ria  (Transvaal) zu 
veranlasse», seine Amtshandlungen einzu­
stellen. Die deutsche Regierung gab ihre 
Zustimmung dazu, daß die Wahrung der 
Interessen der dortigen Schweizer Bürger 
dem deutschen Konsulat anvertraut werde. 
— Ueber die Gründe der Abberufung ver­
lautet nichts.

I n  der s p a n i s c h e n  Provinz Castellon 
dauern die Reibungen zwischen den Katho­
liken und den Freidenkern fo rt. Die Be­
hörden trafen Anstalten, um neue Unruhen 
zu verhindern. Mehrere Marineoffiziere 
richteten an den M inister eine Eingabe m it 
der B itte  um Reformen. Da derartige 
gemeinsame Kundgebungen verboten sind,

werden die betreffenden Offiziere zur Rechen­
schaft gezogen werden.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  er­
klärte Parlamentsuntersekretär Brodrur, die 
neuesten Nachrichten aus S a m o a  be­
s a g t e n ,  daß die Eingeborenen in thre 
Dörfer zurückgekehrt seien und Ruhe aus 
der Insel herrsche; der Bericht der Kommission 
sei noch nicht eingegangen, er könne daher 
keine Ansicht über denselben äußern.

Die M a s s e n a u s s p e r r u n g  d ä n i ­
scher  A r b e i t e r  hat einen ungeheuren 
Umfang angenommen. Nach den Angaben 
des „V o rw ä rts " ist die Gesammtzahl der 
Ausgesperrten auf rund 40 000 zv schätzen, 
sodaß bei einer Dauer der Aussperrung von 
jetzt zehn Wochen ein Gesammt-Lohnverlnst 
von 7200000 Kronen herauskommt. An 
Unterstützungen ist bis jetzt von den O r­
ganisationen eine Summe von 3 M illionen 
Kronen gezahlt, davon sind rund 100 000 
Kronen aus dem Auslande geflossen; die 
deutschen Gewerkschaften haben fü r die 
dänischen Genossen über 25000 Mk. zu­
sammengebracht. Wenngleich fortgesetzt auf 
das dringendste zu weiteren Beträgen aufge­
fordert w ird, so kann man doch aus den 
obigen Ziffern bereits schließen, daß der 
Widerstand der dänischen Organisirten ver­
geblich sein w ird . I n  der That legen 
sich die Ausgesperrten schon auf's P a r­
lamentiren.

Der französische M inister des Ausw ärti­
gen, Delcasss, wurde am Sonntag in Peter­
hof v o m  Z a r e n  e m p f a n g e n .  Dem 
Diner auf der französischen Botschaft 
wohnten außer den Botschaftsmitgliedern bei 
hohe Persönlichkeiten des Hofes, die M inister 
des Aeußern, des Krieges, des Inne rn  und 
der Finanzen. Gestern frühstückte Delcassä 
beim Finauzminister, heute w ird  er bei dem 
M inister des Innern  frühstücken. Bei dem 
am Sonnabend vom Grafen M nraw icw  zu 
Ehren DelcaffH's veranstalteten D iner brachte 
G raf M uraw iew  folgenden Trinkspruch aus: 
„Indem  ich meinen theuren französischen 
Kollegen willkommen heiße, erhebe ich mein 
Glas, trinke auf fein Wohl und spreche 
unserem liebenswürdigen Gaste meinen 
Dank dafür aus, daß er durch die Schnellig­
keit seiner Reise abermals bewiesen hat, in

sich dann erschauernd hinter einer Wolke 
verborgen; vor dem namenlosen Weh, das 
ihm dort entgegengetreten. H ier ein m it dem 
Tode ringendes Wesen, nur unmündige b ro t 
lose Kinder zurücklassend; dort ein in Ver­
zweiflung gerathenes Menschenkind, das nicht 
länger die Bürde des Lebens tragen zu 
können vermeint und selbst demselben ein 
Ende macht. W ieviel andere traurige B ilder 
ziehen jetzt an dem Monde wohl vorüber, 
bei welchen er Augenzeuge w a r; darum kann 
er es auch nicht begreifen, was diese beiden 
Menschenkinder, so znm Glücke geschaffen, in  
Sorgen seufzen macht.

Des Tages Pflichten fordern ih r Recht, 
und es ist gut und heilsam so, denn die 
Arbeit, die körperliche und geistige Thätigkeit, 
erhält Leib und Seele frisch und gesund. Das 
schlaffe Dahinleben der Phantasien macht ihn 
träge und lau und läßt ihn keinen W ider­
stand bei etwaigen Kämpfen des Lebens 
finden.

E rw in  hat in gewohnter Pünktlichkeit 
seine Ausgänge eingehalten nnd sitzt, nun in 
seinem Studirzimmer, den Kopf in  die Hand 
gestützt. Der Arzt, der so viel Leid, so viel 
Schmerz und Weh alle Tage sieht, vergißt 
m itunter das eigene im Herzen, oder gar 
im Hause. Sein ganzes Dichten und 
Trachten beruht in dem, sich der leidenden 
Menschheit m it allen Kräften zu widmen 
und so mancher findet darin seinen Frieden, 
den er wo anders vergeblich suchte.

Was ist es, was heute den sonst so 
ruhigen M ann erregt auf und ab wandern 
läßt, als habe er keine innere Ruhe? E r 
schaut immer und immer wieder in das Antlitz 
seines Weibes so voll innerer Angst. Auf 
seine wiederholte Frage, was ih r sei,

er immer nur die eine Antw ort, es sei 
nichts; was sollte ih r fehlen. Und doch 
kennt er ganz genau den Ausdruck 
ihres Auges; es ist nicht das offene klare, 
das ihn bezaubert. Es liegt etwas ver­
borgenes und scheues in  ihrem Auftreten seit 
der Gesellschaft.

Vergeblich sinnt er nach. Zum ersten 
M ale liegen ihre Gedanken nicht wie ei« 
offenes Buch vor ih m ; selbst B rig itte  kommt 
ihm so sonderbar vor. Sollten sich denn alle 
verschworen haben, oder er selbst? —  E r 
faßt sich an die S t ir n ;  sie schmerzt ihm. 
Die Haare energisch zurückwerfend, versucht 
er weiter zu arbeiten. Wie er sich umdreht, 
sieht er B rig itte  m it dem Frühstücke hinein­
kommen und blickt erstaunt aus.

„W arum  das, B rig itte , warum bringst 
Du das Essen hierher, ist etwa die gnädige 
Frau nicht wohl", setzte er hastig hinzu.

„N u  eben", erwiderte B rig itte , „die gnä' 
Frau gefällt m ir garnicht recht, sie kommt 
m ir so komisch vor, als wenn sie nicht so 
recht auf dem Damm ist, sie sieht so hektisch 
aus. —  Kann ja  aber auch das Wetter 
draußen machen, denn die Lu ft soll ja 
elektrisch sein, so sagen die Leute im m er; ich 
weiß es ja  nicht."

„Setze die Brühe noch etwas warm, liebe 
B rig itte , ich gehe erst noch rasch nach hinten, 
muß erst sehen, was es g iebt; vorher schlief 
sie noch so schön", sagte er leise.

Beim E in tr it t  in  die Schlafstube fuhr 
Gerda, im  Halbschlummer gelegen, leicht in  
die Höhe, und wirklich, glühend heiß sind 
ihre Wangen wie im Fieber und nur leise 

hö rt'e rw ide rt sie den Morgengruß des Gatten.



welchem Matze die Bande, welche Frankreich 
so eng mit Rußland verknüpfen, P a ris  und 
Petersburg einander näher gebracht haben! ' 
DelcassS erwiderte: »Meine Herren! Ich 
bin tief bewegt von dem Empfange, welchen 
man dem französischen Minister des Aeutzern 
hier bereitet hat, und indem ich mich glück» 
sich schätze, nach Ihnen, Herr Graf, zn kon- 
statiren, datz die zum gemeinsamen Wähle 
unserer beiden Länder geknüpften Bande 
noch innigere geworden sind und sich auch in 
Zukunft nur noch vielseitiger gestalten 
können, bitte ich um die Erlaubniß, I h r  
Wohl trinken und die Ueberzeugung aus- 
sprechen zu dürfen, daß durch den häufigen 
Austausch freundschaftlicher Besuche die Ent­
fernung zwischen Petersburg und P a ris  eine 
immer geringere werden möge.' — Nach 
einer in P aris  aus Petersburg einge­
gangenen Meldung wurden Delcasss vom 
Kaiser von Rußland die Jnsignien des 
Alexander - Newsky - Ordens in Diamanten 
verliehen.

Die P f o r t e  richtete an die s e r b i s c h e  
G e s a n d t s c h a f t  eine N o t e ,  in welcher 
darüber Klage geführt wird, datz die an der 
serbischen Grenze angesiedelten Montenegriner 
fortwährend Schietzversnche veranstalteten 
und so die ruhige Bevölkerung beunruhigten. 
Die Note besagt weiter, die Pforte verlange 
entsprechende Maßregeln gegen diesen Unfug.

Auf S ä n  D o m i n g o  ist der Führer 
der Aufständischen, Jimenez, nach Havanna 
zurückgekehrt. Da er sich streng beobachtet 
sah, beschloß er, eine bessere Gelegenheit ab­
zuwarten.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. August I89S.

— Wie der »Reichsanzeiger' meldet, 
nahm Seine Maiestät der Kaiser heute Vor- 
mittag m Wilhelmshöhe den Vortrag des 
Vizepräsidenten des Staats-M inisterium s, 
staatsm inisters Dr. von Miguel entgegen.

— Prinz Heinrich von Preußen, dessen 
Kommando mit Ende dieses Jahres beendet 
ist, bleibt noch in den ostasiatischen Gewässern 
und dürfte wahrscheinlich erst im Frühjahr 
nächsten Jahres abberufen werden.
^  — Zum Regierungspräsidenten von 
Stade ist nach dem „Rhein. K ur.' der Ober- 
cegiernngsrath Freiherr v. Reiswitz ernannt 
worden.

— Zum Vortragenden Rathe im Finanz­
ministerium ist der Landrath Conze aus 
Mülheim a. d. Ruhr ernannt worden.

— Als wahrscheinlicher Nachfolger des 
brandenburgischen Oberpräsidenten v. Achen- 
bach gilt nach der „Schles. Volksztg.' der 
frühere konservative Reichstagsabg. Landes­
direktor Frhr. v. Mantenffel.

— Graf Pnckler tra t Sonnabend zum 
drrtten Male in Berlin in einer großen 
antisemitischen Versammlung auf.

— Wie die.Rheinisch-Westfälische Zeitung' 
erfährt, hat das Oberhofmarschallamt an den 
Oberbürgermeister von Dortmund folgendes 
Telegramm gerichtet: „ In  Beantwortung

Ih res  Schreibens vom 30. Ju li sowie des 
heutigen Telegrammes sind wir in der an­
genehmen Lage, mitzutheilen, daß Se. Majestät 
der Kaiser zur Hafeneinweihung am 11. August 
in Dortmund eintrifft."

— Der Annahme, datz die preußische
Regierung die Beschickung des Handels­
museums zu Philadelphia empfohlen habe, 
wird von berufener Seite entgegengetreten. 
Der preußische Handelsminister hat auf 
bezügliche Anfragen nur erwidert, daß er 
grundsätzliche Bedenken gegen die Annahme 
der Einladungen nicht habe, die Entschei­
dungen den Handelsvertretungen aber selbst 
überlassen müffe. ,

— Der frühere uationalliberale Reichs- 
tagsabgeordnete für Etzlingen, San itä tsra th  
Adae, ist gestorben.

— Am Kieler Hafen findet in der Zeit 
vom 9. bis zum 11. August eine Festungs- 
kriegsübnng statt, bei der der Kriegsverkehr 
auf die Benutzung der Durchfahrten zwischen 
den ausgelegten Minen und anderen Sperren 
angewiesen ist. Zum Lootsen für diese 
Durchfahrten find besondere Unteroffiziere 
abgetheilt, die sich auf Lootsendampfern zu 
beiden Seiten der Sperren aufhalten werden. 
Die Flotte wird an diesen Manövern nicht 
betheiligt sein, da das zweite Geschwader 
am 7. vormittags Kiel zur Fahrt nach 
Saßnitz und Danzig verlassen hat und das 
erste Geschwader Maschinen und Kessel nach 
seinen fast fünfwöchigen Fahrten und 
Uebungen für das Herbstmanöver vorbereitet.

— Wegen abfälliger Beurtheilung der 
Bismarckrede und des Kaiserhochverbotes hat 
der M agistrat von Halle die konservative 
„Halle'sche Zeitung' bei der Staatsanw alt- 
schüft cmaezeiat.

Sommerfeld, 8. Augnst. Gestern Abend 
um 7 Uhr tödtete der Blitz bei heiterem 
Himmel zwei bei einem Schornsteinbau 
in der Ziegelei Oberklinge beschäftigte 
Maurerlehrlinge. Ein Maurergeselle wurde 
schwer verletzt.

Baden-Bade», 7. August. Der siebente 
internationale veterinär-medizinische Kongreß 
ist gestern hier zusammengetreten. Gegen 
1000 Theilnehmer sind angemeldet bezw. 
eingetroffen. Außer den deutschen Bundes­
staaten haben dreißig S taaten amtliche Ver­
treter entsendet.

Ausland.
Prag, 7. August. Bon einem Sokolfeste 

heimkehrende Czechen demonstrirten gestern 
Abend vor dem Deutschen Hause. Be­
rittene Polizei mutzte die Tumultuanten zer­
streuen.

Wie», 7. August. Graf Goluchowski 
trifft morgen hier wieder ein.

Budapest, 7. August. Das „Ungarische 
Korresp.-Bur.' meldet, die Nachricht eines 
vorgekommenen Cholerafalles in Szentes sei 
durchaus unbegründet. Im  vorliegenden 
Erkranknngsfalle handelt es sich nur um 
leichte obolers. nostras.

Rom, 7. August. Der Papst wird dem­
nächst eine Encyklika, die sich speziell mit der

Haager Friedens - Konferenz befaßt, ver­
öffentlichen.

P aris , 7. August. General Pierron ist 
unter Belastung in seiner Stellung als 
kommandirender General des 7. Armeekorps 
an Stelle des Generals Nögrier zum M it­
glieds des obersten Kriegsrathes ernannt 
worden.

P a ris , 7. August. Alle Blätter lasten 
Extranummern mit Berichten über den 
Prozeß in Renucs erscheinen, welche reißen­
den Absatz finden.

Lemberg. 7. Augnst. Die vorgenommene 
gerichtliche Analyse des Magens des Spar- 
kassendirektors Zima ergab, daß Zima kein 
Gift genommen hat, sondern eines natür­
lichen Todes gestorben ist.

Provirrzialnachrichten.
8 Eulmsee, 7. August. (Jimmigs - Angelegen- 

hetten.) Der langjährige Obermeister der hiesigen 
Schneider-Innung. Herr Stortz, hat infolge Auf­
gabe seines hiesigen Wohnsitzes das Ehrenamt ab­
gegeben und führt bis zur Neuwahl Herr Schneider­
meister Knödel die Obermeistergeschäfte. — Unter 
dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Hartwich 
hielt die hiesige Schneider-Jnnnng am 5. d. M ts. 
im Nerlich'schen Restaurant eine zweite außer­
ordentliche General-Vrrsawmlnng ab. in welcher 
die Gründung einer freien Innung beschlossen und 
das bezügliche Statut festgelegt wurde. Der Sitz 
ist Cnlmsee. Ih r  Bezirk umfaßt den Stadtbezirk 
Culmsee und alle znm Amtsgerichtsbezirk Culm- 
see gehörigen, im Thoruer Kreise belesenen Ort­
schaften.

Marienwerder. 7. August. (Der Bischof von 
Culm Dr. Rosentreter) ist heute aus Pelplin hier 
emgetroffen und hat mittags dem Herrn Regie- 
nlngsprandenten seinen Antrittsbesuch gemacht. 
Spater wohnte der Bischof einem Essen bei Herrn 
Regrerungsrath Berendt bei.

Kolmar. i. P., 4. Augnst. (Eine arge Ent­
täuschung) erleiden die Aktionäre der hiesigen 
Porzellanfabrik. Während von einer der Ver­
waltung nahestehenden Seite die Dividende für 
das abgelaufene Geschäftsjahr noch vor knrzem 
auf 8 Prozent geschätzt wurde, kommt wider Er­
warten eine Dividende überhaupt nicht zur Ver- 
theilung.

Bromberg, 7. Augnst. (Militär-Wettfahren.) Der 
Verein für Radwettfahren in Bromberg veran­
staltete gestern für Unteroffiziere und Mann­
schaften der Bromberger Garnison ein Militär- 
Wettfahren. Es fanden im ganzen acht Fahren 
statt. Die betreffenden Sieger erhielten Ehren­
preise. welche der Verein für sie gestiftet hatte. 
Dem Radwettfahren wohnte auf der Tribüne der 
Komitee - Mitglieder der Brigade - Kommandeur. 
Generalmajor Papst von Oheim bei. außerdem 
hatten sich auch viele Offiziere der Garnison als 
Zuschauer eingefunden. Sonst aber war das 
Rennen seitens des Publikums nicht besonders 
besucht. E s kamen beim Wettfahren wohl einige 
Stürze vor. doch hatten dieselben für die Fahrer 
keine weiteren Folgen.

Posen, 6. August. (Denkmalsenthüllung.) Das 
Denkmal, welches das Grenadier-Regiment Graf 
Kleist für seine 1866 und 1870/71 gefaNenen An­
gehörigen gefetzt hat, ist heute feierlich enthüllt 
worden. Schon den Abend zuvor waren die aus 
Görlitz eingetroffenen ehemaligen Regiments­
angehörigen, die Gäste des Offizierkorps und die 
Veteranen feierlich begrüßt worden. Die Berliner 
und anderen Gäste trafen Sonntag in aller Frühe 
ein. Seitens der Familie von Kleist waren er­
schienen: Graf Kleist-Schmeuzin, Graf Kleist- 
Ziitzen sowie der Urenkel des Feldmarfchalls 
Grafen Kleist, nachdem das Regiment benannt ist, 
Oberlantnant von Eckardstein. Nach dem heute 
früh ausgeführten großen Wecken und dem Fest­
gottesdienste in der S t. Lucaskirche in dem Vororte

Besorgt erfaßt er die heiße Hand, s 
innig an seine Lippen drückend. Dann füh 
er mit ängstlicher Miene den Puls.

„Gottlob, meine Gerda, an Fieber i 
nicht zu denken; nur scheinst Du etwas « 
regt zu sein. Willst Du mir, Deine 
Gatten, nicht sagen, was Dein Herz bedrüä 
damit ich es D ir erleichtere? Sieh' m 
in's Auge, kannst Du denn kein Bertram 
fassen, L iebling? '

Es ist, als arbeitete es in ihrem Inner 
Aber immer wieder ruft ihr eine Stimn 
zu: „Die M änner brauchen in der junge 
Ehe nicht alles zu wissen.' Da fällt ik 
Auge voll Schrecken auf das Medaillon m 
fehlenden Steine, es liegt noch auf bei 
Toilettentische, wo sie es am Abend hing 
legt. I h r  wirrender, ängstlicher Blick verrät 
sie, seine Augen folgen ihren Blicken u»i 
erfahren sogleich das ganze.

Wie von einem Banne erlöst, daß kei 
tieferer Grnnd ihre selische Veränderung b 
wirkte, schaut Erwin auf und doch läßt ih 
der Gedanke schmerzlich erschauern, da 
wegen einer äußeren Sache ihm so wem 
Vertrauen entgegengebracht wird, daß sogo 
zu Ausreden Zuflucht genommen wird, un 
der Gedanke, sie zu sich selbst zu bringe« 
sie zu veredeln, zu erheben, läßt ihn eine 
wenn auch strengen Weg einschlagen?

. E  Perle daraus verlöret 
w-nn vielleicht ruhig saget
k o m m e n ? '^  p fle g t, wie es g.

Erstaunt über den ungewohnten To 
versetzte Gerda etwas mißmuthig:

„Nun, Erwin, wenn es auch sehr schat 
darum ist, brauchst Du doch nicht gleich en 
solche Leichenbittermiene aufzusetzen; vielleiö 
ist sie beim Mantelabnehmen losgegange 
Wird sich vielleicht noch im Wagen finde 
Nun, und wenn nicht', sehte sie schalkha 
hinzu, ihre Arme um seinen Hals legen

„schenkt mir mein galantes Männchen eine 
neue, nicht wahr, lieber B a r ? '

„Du mußt bedenken, liebe Gerda, daß 
Du nicht mehr in dem reichen Hause Deines 
Vaters bist, dem das wohl eine Kleinigkeit 
war, D ir eine kostbare Perle zu ersetzen. 
Als Weib eines einfachen Doktors aber, 
darfst Du nicht daran denken.'

„Hu", sagte Gerda leise für sich, „wie 
ganz anders als zu H ause; um einer 
dummen Perle solche ernste Miene und 
solchen Ton. Die Perle scheint ihm mehr 
werth zu sein, wie seine Frau, die er doch 
auch immer seine kostbare Perle nannte.'

„Nun", meinte sie schmollend, „wenn die 
Frau eines armen Doktors auf alles keinen 
Anspruch hat, muß sie auch keine Gesell­
schaften mehr mitmachen, damit der arme 
Doktor nicht zu viel Geld auszugeben h a t.'

Schmerzlich betroffen, glaubt dieser seinen 
Ohren nicht trauen zu dürfen. W ar das 
seine kleine Blume, sein süßes Kind, wie er 
sie so gerne nannte? im Vergleich zu seinem 
Alter.

„O", dachte er traurig, „ein kleines Ab­
weichen von der rechten Bahn, wie prägt es 
sich gleich den Zügen ein und die Reinheit 
derselben entstellend.'

Ruhig aufstehend sagte er gelassen: „Es 
ist wohl besser. Du bleibst noch etwas liegen, 
liebe Gerda, denn Du scheinst wirklich ganz 
angegriffen.' — Damit entfernte er sich, 
ohne sich umzuschauen.

Wie in wildem Schmerze warf sich Gerda 
auf dem Lager hin und her. W ar das 
ihr Erwin, ihr geliebter Erwin, der sofort 
den kleinsten Launen seines angebeteten 
Weibes folgte? Sollte er ahnen, daß sie 
nicht ganz die Wahrheit sagte? „Aber ach, 
was war denn das so schlimmes. I n  der 
Welt ist das nicht anders ', beruhigte sie sich.

Bald glaubte sie wieder seinen Schritt 
zu vernehmen, er mutzte ja  wiederkehren:

unmöglich konnte er so fortgehen. Und 
lächelnd malte sie sich aus, wie sie erst noch 
etwas schmollend, dann ihm verzeihend, die 
Hand bieten wollte, die er dann mit feu­
rigen Küssen bedecken würde. Nichts von 
alledem.'

Träge schlich die Zeit h in ; alles still um 
sie herum — oder kommt es ihr nur so 
vor. — Es scheint ja, als wäre heute alles 
so düster und die Blumen, die sie sonst so 
entzückt, sehen sie mit ganz anderen Augen 
an. Wie trauernd lasten sie die Köpfchen 
hängen; sie kamen ihr so farblos und ver­
ändert vor. Von Unruhe geplagt, beschließt 
sie aufzustehen; sie drückt auf den Klingel­
knopf und alsbald erscheint Brigitte in der 
Thür.

„Herrjemine', ruft sie erschreckt, als 
Gerda ihre Kleider verlangt, „Frau Doktor 
wollen aufstehen, ich denke, der Herr meinte, 
es ist besser, w e n n ------------ '

„Und ich meine' unterbricht sie Gerda, 
„ich möchte aufstehen.'

„ Ja  doch, ja, F rau  Doktor', beeilte sich 
Brigitte zu erwidern, „entschuldigen Se 
man, aber ich will 'mal erst meine paar 
Handtücherkens draußen aufhängen. Seh'n 
Se 'mal, nachher is det man solche Sache 
mit die Sonne; die thut sich heut' man 
überhaupt schon so verkriechen.'

„Da hast Du recht, B rig itte ', sagt jetzt 
bitter lächelnd die junge F rau, „das ist mir 
heut' schon selbst aufgefallen.'

„Nu eben', meint Brigitte, „dann werde 
ich man rasch machen; ich bin gleich wieder 
da .'

„Die M isöre', seufzt Gerda, „auf einen 
einzigen Dienstboten angewiesen zu sein: Ob 
ich versuche, mich allein anzukleiden? 
Richtig!' unterbricht sie sich selbst, „heute 
wollte ja Leutnant von Sorrel kommen.'

(Fortsetzung folgt.)

Gersitz begann gegen Mittag die eigentliche Feier 
auf dem Denkmalsplatze vor der Kaserne des 
Regiments. Nachdem die Sülle gefallen war, 
prasentirte sich das nach einem Entwürfe des 
Architekten Hahn-Köpenick von dem Bildhauer 
Sametzki-Posen angefertigte Monument als ein 
schlanker Obelisk von 13'/, Meter Höhe und 4.80 
Meter Breite am untersten Sockel, während die 
36 Meter messende Sandsteinfassung aus Material 
besteht, das in den Brüchen von Bunzlau ge- 
^oimen ist. Auf der vorderen Tafel (aus volirtem 
schwedischem Granit) liest man: „Den Helden 
des Regiments znm Gedächtniß 1866 nnd 1871.« 
An die Denkmalsenthüllung schloß sich die Nagelung 
der neuen Fahne des Posener Vereins „ehemaliger 

^  darauf erfolgte der Parademarsch 
am Denkmal vorbei. Nachmittags 

A'd abends fanden für die Offiziere, Mannschaften, 
u. st w. Festlichkeiten mit Konzert. 

Aufführung patriotischer lebender Bieder u. s. w.

Lokalnachrichten.
Tborn. 8. Augnst 1889. 

- ( F ü r  d a s  Ka i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l )  
in Thorn sind bei unserer Geschäftsstelle ferner 
ein: 6.80 Mk. vom Geschäfts - Personal des 
Thorner Rathskellers. Unsere letzte öffentliche 
Quittung verzeichnete 2502,88 Mark, sodaß die Ge- 
sammtsnmme der bisher eingelaufenen Beiträge 
2509.68 Mark beträgt.

— ( Pe r s ona l i e n  in d e r  G a r n i s o n . )  
Hoepffuer, Leutnant im Infanterie-Regiment von 
der Marwitz, znm Adjutanten des 2. Bataillons 
desselben Regiments ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute Vormittag sind 
der Stab der 87. Infanterie - Brigade, sowie der 
Regimentsstab und das 2. Bataillon Infanterie- 
Regiments Nr. 176 vom Truppenübungsplatz in 
Gruppe hier wieder eingerückt.

— (Zu dem  B r i g a d e e x e r z i e r e n  der  38. 
K a v a l l e r i e - B r i g a d e )  rücken am nächste» 
Freitag die Riesenburger Kürassiere nach Thorn 
aus. Auf dem Exerzierplatz bei Liffomitz findet 
hier zunächst vom 17. bis 19. d. M ts. das Regi- 
mentsexerzieren und nach Beendigung desselben 
in Gemeinschaft mit den hiesigen Ulanen das Bri­
gadeexerzieren der 35. Kavallerie-Brigade vom 21. 
bis 28. d. M ts. statt. Bon hier erfolgt der Ans- 
marfch desKürassier-Regiments Nr. 5 znm Brigade- 
Manöver der 70. Infanterie - Brigade am 29. d. 
M ts., welches in der Gegend von Strasburg in 
dem Gelände Radosk-Neumark-Thomasdorf-Eich- 
felde-Neudorf-Jablonowo-Wrotzk stattfindet. Die 
Rückkehr in die Riesenburger Garnison erfolgt am 
19. September.

— ( G e m e i n s a m e r  A u s f l u g  d e r  
K o l o n i a l - A b t h e i l u n g e n  T h o r n  u n d  
B r o m b e r g . )  Schon seitens des früher hier be­
stehenden Kolonial - Vereins sind freundnachbar­
liche Beziehungen zu den Kolonialfreunden in 
Bromberg gepflegt worden, die sich in gemein­
samen Sommer-Ausflügen bethätigten. Sert der 
Wiederbegründung der Thorner Abtheilung wurde 
der Gedanke solcher Zusammenkünfte wiederholt 
angeregt, und seitens der Vorstände beider Ab­
theilungen ist nun der 20. August als Termin für 
einen solchen gemeinsamen Ausflug bestimmt 
worden. A ls Ziel desselben gilt Kruschwitz und 
der durch seine aus der Gründungszeit des 
polniscken Reiches stammenden Sagen berühmte, 
sich weit nach Rußland hinein erstreckende Goplo» 
see. Der Zug geht 6 Uhr 39 Min. morgens vom 
Hauptbahnhofe ab und fährt bis 7 Uhr 25 Min. 
nach Jnowrazlaw, wo eine Minute später die 
Bromberger eintreffen. I n  Jnowrazlaw schließen 
sich auch eine Anzahl Theilnehmer aus Stadt und 
Umgegend an. 7 Uhr 46 Min. geht der Zug nach 
Kruschwitz weiter, wo er 8 Uhr 26 Mm. anlangt. 
Nach Besichtigung der Zuckerfabrik wird daselbst 
von 9'/« Uhr an eine Versammlung rm Restaurant 
zum „Mäusethnrm« abgehalten werden, bei der 
Herr Rentier Dietz aus Bromberg in einem Vor­
trage sich über Kruschwitz und seine Schloßrnine 
Verbreiten wird. 10'/« Uhr beginnt die Dampfer­
fahrt auf dem Goplosee bis zur russischen Grenze, 
womit eine Besichtigung der Schwedenschanze in 
Mietlica verbunden wird. Das Frühstück wird an 
Bord der Dampfer eingenommen, die begnem 
eingerichtet und mit Schutzdächern versehen sind. 
auch so an einander gekettet werden können, daß 
sich auf Wunsch ein Tanz arrangiren ließe. Nach 
der Rückkehr findet 3'/, Uhr ein gemeinschaftliches 
Mittagessen im Restaurant znm „Mäusethnrm" 
statt, das durch Tafelmusik. Fesilieder und Fest­
reden verschönt und gewürzt werden soll. Nach 
der Beendigung des Festmahles ist um 5'/, Uhr 
eine Besteigung des Mäusethurmes. Besichtigung 
der Schloßrnine und der katholischen Kirche in 
Kruschwitz geplant. 7 Uhr 17 Min. erfolgt die 
Rückfahrt nach Jnowrazlaw. wo der Zug 7 Uhr 
57 Min. ankommt. Die Zeit bis zur Abfahrt 
nach Thorn bezw. Bromberg <9 Uhr 44 bezw 46) 
soll noch zu einem Besuche des Soolbades benutzt 
werden. 10 Uhr 30 Min. trifft der Zug wieder 
in Thorn ein. E s liegt nun im Interesse unserer 
jetzt 200 Mitglieder zählenden Abtheilung, sich 
recht zahlreich zu diesem Ausfluge, der der Bev» 
breitnng des kolonialen Gedankens namentlich in 
Jnowrazlaw dienen soll. einzufinden. Dre hoch­
verehrten Damen der Mitglieder werden er» 
gebenst gebeten, durch ihre Anwesenheit zur Ver­
schönerung des Festes beizutragen, auch sind 
durch Mitglieder eingeführte Gaste gerne 
willkommen. Kinder unter 15 Jahren dürften stch 
jedoch für den weiten Ausflug nicht eignen. Was 
die Kosten desselben anbetrifft, so bleibt die Be­
schaffung der Eisenbahnbillets den Theilnehmern 
überlassen, für das (trockene) Kouvert in Krusch­
witz sowie für Dampferfahrt und sonstige Un­
kosten sind bei der Anmeldung, die bis zum 
15. August bei Herrn Martin im Artushofe er- 
wartet wird. 3.50 Mark pro Person zu erlegen.

— ( Kr i e g e r v e r e i n . )  Am Sonnabend hielt 
der Kriegerverein seine diesmonatliche Haupt­
versammlung ab. welche von etwa 40 Mitgliedern 
besucht war. Der Vorsitzende gedachte zunächst der 
in Wilhelmshöhe nach längerer Trennung ver­
einigten kaiserlichen Familie, sprach seine Freude 
darüber aus. daß Ihre Majestät die Kaiserin von 
ihrem Unfall wiedergestellt ist nnd brachte im An­
schluß hieran ein Hoch auf das Kaiserpaar 
aus. — Nach dem Stärkerapport zählt der Verein 
363 Beitrag zahlende Mitglieder, wovon 15 der 
Sterbekasfe nicht angehören. Das Andenken der 
verstorbenen Kameraden Kslleng und Kawczhnski 
wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der 
Vorsitzende theilt mit, daß der Oberpräsident 
Exzellenz von Goßler zum Ehrenmitglied des 
Kriegerbundes ernannt worden ist. Das Stistnngs-



aus dem Sitzungsprotokoll des Bundestages zu 
Osnabrück und aus dem Geschäftsbericht des
deM ch^Krttger un e wehr . )  Bei der
am Montag abgehaltenen Gesammtübung der 
freiwilligen Feuerwehr Spritzenschirppe» am 
Gerechtenthor leiteten dre Abtheilungsfnhrer Derren 
Lehman» und Knaack die Uebungen. Lerr Stadt­
baumeister Leipolz. der bis znr Beendigung der 
Uebungen zugegen war. mformirte sich eingehend 
über die nothwendige Hohe der einzelnen Etagen 
des zu erbauenden Steigerthurmes.

— (Kinderfest.)  Gestern versammelte die 
Vorsteherin des Fröbel'schen Kindergartens. Frau 
Emma Aimmermann, im Lokale des Lerrn Nicolai 
W e Zoglmgc zu einem Sommerfelle. Frau Z. 
blickt nunmehr auf eine fünfjährige, wenn auch 
mühevolle, so doch dankbare und anregende Thätig­
keit zurück. Durch die Anwesenheit der Eltern, 
eingeladener Gäste und sonstiger Freunde der 
lieben Kleinen erhielt die Festlichkeit das Gepräge 
einer gemüthlichen Vereinigung. Der Nachmittag 
verlief unter Marsch-, Sing- und Turnspirlen, 
welche die Zöglinge unter Leitung der Kinder­
gärtnerinnen Fräulein Koch. Barschnick und Elisa­
beth Zimmermann ausführten, zur vollsten Zu- 
'ciedenheit. wozu die prächtige Witterung das

hrige beitrug. Besonderen Jubel erregte ein 
wnbonregen. der tue kleine Welt in Gedanken in 

die ihnen so bekannte Märchenwelt der Gebr. 
Grimm versetzte und die hellen Kinderangen 
freudig aufleuchten ließ.
,  — (Zu dem g e s t e r n  g e m e l d e t e n  W a l d -  
b runde)  wird uns noch folgendes mitgetheilt: 
Der Brand wüthete in dem an die städtische und 
Rosenberger Forst grenzenden Walde des Besitzers 
Woelke iu Swierczhnko. Das Feuer erstreckte sich 
über eine Fläche von 80 Morgen» sodaß der Schaden 
ein bedeutender ist. An der Bekämpfung des 
rasenden Elements war der Förster von Sängerau 
in hervorragender Weise betheiligt, dessen wirksamen 
Maßnahmen, wie Fällen von Bäumen. Ziehen 
von Gräber rc.. im Verein mit dem energischen Ein­
greife» der Feuerwehr und des M ilitärs es zu 
verdanken ist. daß der Brand nicht auf die benach 
borten Forsten übergriff.

— (P o l i z e ib e r ic h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.
. - - (G e fun de n)  ein schwarzer Damengurt in 
L5?.Dronibergerstraße, ein Rosenkranz in der

e ich se  l.) Der Wasscrstand 
- b , "  » E -  M -.--

Angekommen am Montag find der Kapitän 
Ziolkowski.„ Dampfer „Danzig" mit 8M Zt"  
diversen Gütern, von Danzig und 8 Kähnen im 
Schlepptau, nach Warschau: die Schiffer F. 
Macerzinski. Kahn mit Sternen, von Nieszawa 
nach Mewe; F. Ohl. Kahn mit Steinen, von Nies­
zawa; R Wutkowski, Kahn mit 3400 Ztr., F. 
Tromzinski. Kahn mit 3000 Ztr, In !. Kurek, 
Kahn mit 2000 Ztr.» sämmtliche Kähne 
mrt Farbholz. von Danzig nach Warschau; A. 
Kopczmski. Kahn mit 2400 Ztr.» Jul. Wirsbicki. 
Kahn mit 1800 Ztr., beide Kähne mit Chamott- 
steinen, von Danzig nach Warschau; Jos. Nowa- 
bowski. Kahn mit 2000 Ztr. Gaskohlen, von 

Abgefahren sind der Kapitän Ulm. 
Dampfer „Weichsel" mit 60 Faß Spiritus 540 
Ztr. Mehl und 200 Ztr. diversen Gütern noch 
Dan-'g-die SchifferV.Brzesicki.P. Kaszanowski. 
Wl^WlsmewSkr. A. Manikowski. sämmtliche

„ AngekEmen am Dienstag sind der Kapitän 
Lipmskr, Dampfer „Alixe" mit 1400 Ztr. diversen

18000 Ziegel» von Zlotterre. Abgefahren rst der 
Schiffer Os. Strauch. Kahn mit 1900 Ztr. Roggen, 
nach Berlin. — Angekommen: Silberfeldt. 8 Traften, 
Lewin, 4 Traften, Mauerlatten und Balken. 
EPsieim 7 Traften. 3 Mauerlatten 4 Rundhölzer. 
L. Reich, 9 Traften, Knopf. 3 Traften. Lerner. 11 
Traften Manerlatten und Schwellen, sämmtlich 
von Rußland nach Schulrtz.

u Mocker. 7. August. (BerschiedmeS.) A« 
Freitag Abend entsprang aus dem hiesige! 
Krankenhause die geisteskranke Wittwe Marianm

Unfall erlitt am Mittwoch voriger Woche de 
Slün ^^er Pnlkowski von hier. Auf den 
Bahnhöfe bei dem Entladen eines Waggons be 
Maftlgt. stürzte P . beim Ueberschreiten des 
Waggons auf den vor demselben stehenden Last 
wagen und siel mit der rechten Seite auf du 
Kante des Wagens, wobei er sich einen Brust 
zweier Rippen zuzog. — Gestern Vormittag sie 
der Arbeiter Valentin Krafczhnski in ange 
trunkenem Zustande in den Grützmühlenterch un! 
hätte beinahe sein Leben eingebüßt, wenn nich 
der Arbeiter Johann Prhlewski aus Thor» hin 
zugekommen und den K. aus dem Wasser gezogen 
hätte. Prhlewski geleitete den infolge des Bade) 
Ernüchterten nach seiner Wohnung; vor der 
selben fing Krafczhnski Streit an. und es ent 
stand schließlich eine Prügelei, in deren Verlauf! 
51" Voiizeibeamter den Krasczynski in sicherer 
m?"5hrsam brachte. — Eingeliefert wurde heutl 
am^em-M die Brennerfrau Wohciechowski. die

°u »  «M t, w!-d->

Mannigfaltiges.

!» ° « Ä « t  ° s°u -w °»ö̂Nd°Mg.>. W.LsSL° Ift'VL
Untersuchung eingeleitet wegen Dulduna 
gewerbsmäßigen Glücksspieles und wegen 
Kuppelei. Die Anzeige wurde von einem 
entlassenen Bediensteten des Wirthes erstattet. 
13 Zeugen sind bereits genannt.

( D e r  P r e u ß e n  h a ß  de s  H e r r n  
S i g l . )  Im  „Bayerischen Vaterland* des 
Herrn Sigl ist ein „boarisch Lied'l* abge­
druckt, in dem folgende Strophe vorkommt: 

Kohlschwarz ist der Teufi 
Und weiß is der Tod 
Und schwarz-weiß ist preußisch,
Davor b'hüt uns Gott.

( T o t a l  ve r rückt )  geworden zu sein 
scheint die Frau des bekannten Hunger- 
künstlers Succi. Sie will sich, vier Tage 
lang auf einem Rade sitzend, ohne Nahrung 
zu sich zu nehmen, demnächst zu Nantes in 
Frankreich ausstellen. Natürlich wird das 
Rad auf den Boden befestigt.

( P o s t d i e b s t a h l . )  Am 2. d. Mts., 
abends 11 Uhr, wurde aus dem Brüsseler 
Nordbahnhofe ein Briefsack, welcher nach 
Herbesthal bestimmt war und Geld und ein­
geschriebene Briefe für Deutschland enthielt, 
in dem Augenblicke gestohlen, als er zum 
Zuge gebracht werden sollte. Der leere 
Briefsack wurde gestern früh im botanischen 
Garten in Brüssel gefunden. Die Polizei 
hat die Gewißheit erlangt, daß es sich um 
eine internationale Gaunerbande handelt, 
welche seit einiger Zeit auf der Linie 
Ostende-—Brüssel ihr Wesen treibt. I n  der 
letzten Zeit wurden auf dieser Strecke mehrere 
bedeutende Diebstähle begangen.

( Ei ne  1 0 5 j ä h r i g e  R e i s  ende)  befand 
sich an Bord des aus Rew-Iork in Queens- 
town eingetroffenen Dampfers „Umbria*. 
Sie hat die anstrengende Fahrt von Amerika 
nach England ohne nachtheilige Folgen 
zurückgelegt. Miß Alice Mac Mann ist in 
Irland geboren und ging vor gerade 69 Jahren 
nach Amerika, sie befindet sich im Vollbesitze 
ihrer geistigen und körperlichen Fähigkeiten. 
Bis in die letzte Zeit verwaltete sie ein kleines 
Landgut, dessen Ertrag ihr ein vollkommen 
sorgenfreies Leben gestattete.

( G e f a ß t e  E i n b r e c h e r b a n d e . )  I n  
Moskau hob die Polizei eine Einbrecherbande 
auf, die seit kurzem die Wohnungen von 
zehn abwesenden reichen Familien ausgeraubt 
hatte, und fand dabei reiche Beute vor.

( Na c h f o r s c hunge n  nach A n d r s e . )  
Der Berg-Ingenieur Jshizki meldete dem 
Jsprawnik in der Jenisseisker Taiga, wie 
aus Petersburg geschrieben wird, daß er im 
September 1898 am oberen Laufe der großen 
Pita bei einem Ritte ein großes Zelt mit den 
Stricken verloren habe. Wahrscheinlich ist 
dieses Zelt von den Tungusen, die von den 
Nachforschungen nach dem Andrse'schen Ballon 
wußten, für dessen Reste angesehen worden, 
was im Februar d. I s .  Anlaß zn dem be­
kannten Gerüchte von der Auffindung des 
Andröe'schen Ballons durch einen gewissen 
Jakowlew gab. — I n  Kopenhagen ist am 
Sonnabend von Grönland der Dampfer 
„Godthaab* eingetroffen, von dem man Nach­
richten über Andrer erwartete. Er hat jedoch 
nichts neues überbracht. Er hat in diesem 
Sommer seine zweite Reise bis Godhavn 
ausgedehnt, das etwa unter 69 Grad an der 
Westküste Grönlands liegt. Bon hier bis 
nach Upernivik, dem nördlichsten Hinterlande 
Grönlands und der Welt überhaupt, sind 
immer noch 4 Grad oder 60 Meilen, was 
in diesen Breiten eine sehr große und oft 
unüberwindliche Reise bedeutet. Der „Godt­
haab* tritt seine dritte Reise jetzt nach dem 
nördlichst gelegenen Hafenplatze der viel 
unzugänglicheren Ostküste Grönlands, Ang- 
magsalik, unter etwa 65 Grad Nordbreite, 
an, von dort kann er durch die Andrupsche 
Expedition, die dort abzuholen ist und 
die Ostküste nach Andröe absuchen wollte, 
entscheidende Nachrichten bringen.

( T ü r k i s c h e  s.) Lord Newton, der «n- 
'""gst von einem Besuche in Montenegro 
Zurückkehrte, erzählt eine interessante Ge­
schichte von einer Jacht, die der Sultan 
neulich dem Fürsten von Montenegro als 
Ausdruck seiner besonderen Sympathie ge­
sandt hat. Die Jacht gelangte glücklich in 
den Besitz des Fürsten, aber als er, von dem 
Geschenk entzückt, sich eben an die Besich­
tigung der inneren Schönheiten der Jacht 
machen wollte, entdeckte er, daß alle Werth­
gegenstände im Innern geraubt worden 
waren. Die türkische Bemannung der Jacht, 
die seit 18 Monaten keinen Sold erhalten 
hat, war auf den Gedanken verfallen, sich 
auf billige Weise schadlos zn halten. Und 
der Fürst hatte das Nachsehen.

( Vo n  d e r  P est.) Die Panik infolge 
der Pestgefahr nimmt in Kairo täglich unter 
der europäischen Bevölkerung zu. Die Zahl 
der bisher Erkrankten wird durch die offi­
zielle» Berichte nicht angegeben. Viele Fälle 
entgehen der amtlichen Statistik infolge des 
Fanatismus, der die meisten Muselmanen 
beherrsche.

(Bei  dem g r o ß e n  W i r b e l  s t ürme)  
sind in Carabele nur 9 Häuser stehen ge­
blieben. 200 Familien sind obdachlos. 
15 Schiffe sind gescheitert. Der Schaden 
übersteigt 1 Million Dollars.

(Eine g e w a l t i g e  Ge l ds umme)  hat 
die öffentliche Bibliothek in Newyork, das 
jedermann unentgeltlich zur Benutzung frei­

stehende Cooper-Jnstitnt, aus der Hinterlassen­
schaft des verstorbenen Samuel Tilden geerbt. 
Nach Feststellung des Nachlasses hat sich die 
nach dem letzten Willen des Verstorbenen 
auf das genannte Institut entfallende Summe 
zu rund 11*/, Millionen Mark herausgestellt.

Neueste Nachrichten.
Grandeuz, 8. August. Nach dein „Ge­

selligen* sind im Dorfe Porma im Kreise 
Bomst acht Besitzungen infolge Blitzschlages 
eingeäschert worden.

Wilhelmshöhe, 8. August. Der Kaiser 
empfing heute den Oberleutnant von Strom­
beck, welcher einen Brief der Königin von 
England S r. Majestät überbrachte.

Reimes, 8. August. Leute früh 6 Uhr wurde 
die Straße, welche zum Kriegsgerichtssitzungsfaale 
führt, van Militär geräumt. Eine Abtheilung 
Infanterie bildete aulbeide» Seiten Spalier. UmI6'/< 
Uhr wurde Drehfns nach dem Lyceum geführt. 
Nachdem die Mitglieder des Kriegsgerichts. 
General Chauoine und die Advokaten Drehfns' 
sich um 6','z Uhr eingefnnden hatten, nahmen vor 
dem Gebäude die Gendarme» Aufstellung, mu 
das Publikum fernzuhalten.

Madrid, 8. August. Die philippinischen 
Aufständischen sollen, wie versichert wird, 
für die Freilassung der spanischen Gefangenen 
7 Millionen DollarS beanspruchen.

Petersburg, 8. August. Das Gebäude 
des Marine-Kadetten-Korps ist heute von 
einem großen Brande heimgesucht worden. 
Nach einstündiger anstrengender Thätigkeit 
der Feuerwehr unter Mitwirkung von Mili­
tär gelang es, das Feuer aus seinen Herd zn 
beschränken.
Bernntworrlttb Mr den Inhalt: Paul DombrowLki in Tdsrn.

Telegraphischer Berliner Börseuberichi.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Warschau 8 T age. . . . 
Oesterreich ifche Banknote» 
Preußische Kousols 3 "/» . 
Preußische Kousols 3'/. °/°

Deutsche Nelchsmuelye 
Westpr. Pfandbr. 3«/° neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V."/o .  .
Poseuer Pfandbriefe 3'/,*/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/^/° 
Türk. 1-/« Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4V». . . 
Rumän. Reute v. 1894 4«/, . 
Diskon. Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/« 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
S p ir i tu s :  50er loko. . . 

?oer lo k o .............................

>8. Aug. 7. Aug.

216-20 216-05
215-80 215-85
169-90 170-05
89- 90 89-90
99-90 99-75
99-60 99-50
89-90 89-90
99-90 99-80
36-25 86-50
97-20 97-10
9 7 - 97-30

101-90 101-90
100-10 1 0 0 -
26-80 26-70
9 3 - —
89-90 88-90

1 9 7 - 196-70
2 0 1 - 200-70
127-50 1 2 7 -

75-H 75V»

42-80 42-30

Umsatz — Liter.

Kön i gs be r g ,  8. August. (Spirltusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
höher. Loko 43.00 Mk. Gd.. August 42.40 Mk. 
Gd.. September 42,50 Mk. Gd.. Oktober 41,60 
Mk. Gd.. 42.00 Mk. bez.

Berlin, 5. August. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3380 Rinder, 1364 Kälber. 18 660 
Schafe, 7313 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfllnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für R ind er -  
Ochfen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jähre alt 62 bis 66;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 56; 4. gering ge- 
nährtejeden Alters 50 b is 54. — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 57; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths 53 bis 54; 2. vollflelschige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt 51 bis 52; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen 48 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen — bis —. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Freffer) 42 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlämwer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Lamme! und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Lolsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 27 bis 32. -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV . Jahren 50-51 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 49—50; 4. gering, entwickelte 47—48; 
5. Sauen 42 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindcrgeschäft wickelte sich 
ruhig ab. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. — I n  Schafen wurde schwere Waare 
ziemlich ausverkauft, in magerem Vieh blieb etwas 
Uebersiaud. — Der Schweinemarkt verlief ziemlich 
glatt. Fette, besonders schwere Waare war ziemlich 
ausverkauft.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S tädten; in Amerika und Australien wird sie »er- 
treten durch M s  L raästrset Loinpaux. Tarif postkrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W .. 
CharlottenstraKe 33.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 8. August.

niedr.j höchst.
B e n e n n u n g

50 Kilo

3 Zilo 
1 Kilo

W e iz e n .............................lOOKilo
Roggen 
Gerste
Laser . . .
Stroh (Richt-).
Leu.
Erbsen
Kartoffeln (a lte ). I I I
Weizenmehl........................
Roggenmehl . . . . .
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schm alz.............................
Lammelfleifch. . > . .
B u t t e r ............................
E:er 
Krebse
A a l e .................................
B r e fs e n ........................ ....
Schleie .............................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen........................
B a rsch e .............................
Z a n d e r .............................

arpfen ............................
Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch .................................. 1 Liter-
Petroleum . . .
Spi r i t us . . . .

(denat.).
Der Markt war nur mäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pfennig

Schock

-Kl
15 20 15
12 50 13
12 00 12
12 50 13
3 50 —

5 00 —

8 00 8
1 80 2
8 20 14
7 60 11

1 00 1
— 90 1
— 80 1
1 10 1
1 40 —

1 40 —

1 10 1
1 70 2
2 40 2
1 20 3
1 80 2

— 60 —

— 60 —

— 70 —

— 60 —

— 60 —

1 20 1

60
— 20 —

— 12 —

— 18 —

1 20 —

— 35 —

60
20
60
00

50
00
60
80
70
20
00
00
30

20
40
80
00
00
80
80
80
70
70
40

pro
Mandel. Blumenkohl 10—30 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 - 8  Pfg. Pro Kopf. Weißkohl 5 - 8  
Pfg. pro Kopf. Rothkohl 8 -1 0  Pfg. pro Kopf. 
Salat 10 Pfg. pro 5 Köpfchen. Spinat 10—15 Pfg. 
pro Pfd.. Petersilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt­
lauch 5 Pfg. pro 2 Bi'mdch., Zwiebeln 15—20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfennig pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
5 Pfennig Pro 3 Stück, Meerrettig 20—40 Pfg. 
pro Stange. Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch.» 
Gurken 0.30-0.75 Mk. pro Mandel. Schooten 10 
bis 15 Pfg. pro Pfd-, grüne Bohnen 5—8 Pfg. 
pro Pfd , Wachsbohnen8—10 Pfg. pro Pfd , Aepfel 
10—25 Pfg. pro Pfund, Birne» 10—25 Pfg. 
pro Pfd., saure Kirschen 15—20 Pfg. pro Pfd.. 
Stachelbeeren 10—15 Pfg. pro Pfd., Johannis­
beeren 15 Pfg. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pfg. pro 
Liter. Preißelbeeren 40—50 Pfg. pro Liter. Wall- 
nüsse 20 Pfg. pro Pfd.. Pilze 5 Pfg. pro 
Näpfchen, Gänse 2.50-3,50 Mk. pro Stück. 
Enten 1.60-2.80 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80—1,40 Mk. pro Paar. Tauben 60—70 Pfg. 
pro Paar.

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
4./8.
Mark

bisher
Mark

15,40 15.40
14,40 14,40
15,60 15,60
14,60 14,60
12,20 12.20
12,00 12.00
8^0 8.20. 5 - 5 -. 4,60 4.60. 11,80 1 2 .-. 1 1 .- 11.20

10,40 10.60, 7,60 7.80
9,60 9.80
8,80 9 -
5,00 5,—

18,80 13,80
12,30 12,30. 11,80 11,30
10,80 10,30. 9M 9,80. 9,80 9.30
9,30 9.3«

1 0 ,- 10.—
9.50 9.50
9,20 9.20

. 8 - 8 -

4,'80 4W
1 6 ,- 1 6 .-
1 5 ,- 1 5 .-

. 14,60 14,60

Weizengries Nr. 1 .  . . 
Weizengries Nr. 2 . .
Kmserauszugmehl. . . 
Weizenmehl ooo . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . . 
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I . . 
Roggenmehl U .  . 
Kommis-Mehl . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie. . . 
Gersten-Graupe Nr. I 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl 1 . 
Gersten-Kochmehl 2 . 
Gersten-Futtermehl . 
Gerften-Buchweizengries 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze U

eickenstokfe
Levor Sie Leiäsostotke Kaulen, bealeUsn 
Sie rum Verxiejek« die reieddalriev 
OoUeoiiov ü.LleodLN.Lei6ov8to6-^6dsrv1

«IVILSäN'
IR> Lslp^ixel'8tr. 43 » OeutsLktLoä8 grösstes 

SpvviaHiLlls kür 8e!äen«toL?s u. Lrunmeta,

Milch leichter verdaulich.
Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen gerinnt. 
Diese werden.es mit Freuden erfahren, daß. wenn 
Milch mit em wemg Mondamin gekocht wird. 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zahne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, 
M. Mondamin in Hohem Grade dazu geeignet. 
M it Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost, welche alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown L Polson, 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu haben in Packeten L 60, 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson. Berlin 0. 2. kostenlos, 
franko zu haben.



Gestern Abend 9 Uhr ent- ^  W schlief sanft nach kurzem D 
1 8  schweren Leiden unsere älteste, ^  
M  innig geliebte Tochter

FLinn» W
W  im 9. Lebensjahre, was w ir W  
W  hiermit tiefbetrübt anzeigen M  W S c h w a r z b r u c h  den 8. « S  
^  August 1899 . W

H V rL N G ek  M  
nebst Frau. 8 i  

Die Beerdigung findet A I  
W  Freitag den I I .  d. Mts. um W  

»  1 Uhr nachmittags vorn W  
^  Trauerhause aus auf dem W  

U  Kirchhofe zu Gurske statt. W

A uktion .
Mittwoch deu S. August cr.

von vormittags 9 Uhr ab 
werden im hiesigen Bürgerhospital

Nachlafzfnchen
versteigert.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Nachdem gegen den durch Ge- 
meindebeschluß vorn 1^15. De­
zember 18W unter polizeilicher 
Zustimmung festgesetzten Be­
bauungsplan der Fischer-Vorstadt 
(Fischerei) bis zum Ablaufe der 
am 2. M a i d. J s . bekannt ge 
machten Ausschlußfrist. Einwew 
düngen nicht erhoben worden 
sind, w ird  dieser P la n  hierdurch 
gemäß 8 8 des Gesetzes betreffend 
die Anlegung von Straßen und 
Plätzen vorn 2. J u l i  1875 förm­
lich festgestellt.

Derselbe w ird  zur Kenntniß 
jedermanns offen liegen in 
unserem Stadtbanam t den M onat 
August hindurch.

Thorn den 28. J u l i  1899.
Der Magistrat.

M e - M n i i f .
Ein ausrangirtes Dienstpferd soll

m heilig, II. ÄWst!>. I.
vormittags /̂z12 Uhr

am Pferdestall des Artilleriedepots 
am Stadtbahnhofe öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Bedingungen werden im Verkaufs- 
Termin bekannt gemacht.

Artillerie-Depot Thor».
Mei» Grundstück,

Bromberger-Vorstadt, Schulstraße Nr. 
5 u. 7, ist von sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

8Mn AslPckll
ist zu verpachten.
______ k». I-sioKnU-» KchiUno.

Vmlülldor-FchM,
wenig gebraucht, b i l l i  g zu verkaufen. 
Gefl. Anerbieten unter X. V. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

10 NchiilimBigk,
1 gut erhaltenen älter«» Kutsch
wagen verkauft
Dom. Birkeuanb. D auer,W str.

? t w i o g r r i p t i i 86t i6

O so^vio
«  »m tlieb eL llilce lM 'kdo toM M k 8

smpüeklt
r  V s d v i » ,  r
G Vro^endanäluv», A

»G VSG O OSG VO DO OO G GS-VO
1 Waschmaschine (P a te n t),

1 Repositorium mit Tombank
zum Kolonialwaaren-Geschäft,

2 Blitzlampe,», 1 Droguen-
Spiud,

1 Restaurationslaterne, 
ca. 400 Kaffee- n. Farinsiicke
verkäuflich Sck «s»vUlloe»»lt>,

Leibitscherstraße 31.
W ir empfehlen

»Stück-, Würfel-^ 
«nd Nußkohlen

(beste Marke),
f r e i  B a h n  und f r e i  H a u s  bis 

1. Septem ber noch zu den
ermäßigten Sommerbreisen.

O o l d r ' .  I ' L v i r S i ' t ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
___ Thorn — Culmsee.

Ein tüchtiges, umsichtiges

M em W eil,
welches deutsch und polnisch spricht, 
und mit Landkundschaft umzugehen 
versteht, kann zum 15. August ein­
treten bei

M b d s , G r.-F a lkenau  Westpr. 
ohnung v. 3 Zim., Entree u. Zubeh. 
v. 1. Okt. z. verm. Thalstraße 22.

Nur noch bis 1. Oktober d. Js.Z )

Z MlstiiMger Ausneckus
^  zu jedem nur annehmbaren Preise.

Da mein Geschäftslokal bereits zum I.Oktober anderweitig vermiethet 
W  ist, müssen die noch vorhandenen Waarenbestände schleunigst geräumt 
" "  werden. Vorhanden sind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett- 

inlette, Lakenleinwand, Hemdenleinwand, Hemdentuch, Linon, 
DawlaS, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tischdecken, schwarze und W  
tat. Kleiderstoffe, Schürzenzeng, fertige Wäsche und viele andere (T) 
Astikel, welche alle spottbillig verkauft werden. Niemand versäume 
daher, seinen Bedarf so schnell wie möglich einzukaufen. IM

Z 4 öiereiitli-ll, Keiligegeislstraßc 12. D
^  G<Z)
G

Alle Außenstände, welche bis zum 14. August cr. nicht bezahlt sind, werden 
ohne Ausnahme eingeklagt.

G

lÜNS W iM t.
v . v .  8.

Elisabethstr. 7, 
MiiopmtlOllkii, ?lldiiWllilßkii, 

tülistliedk Kedissk.

rNeu!! Neu!!

„E cho".
Concert - Mundharmonika ist 

eine entzückende Neuheit, besitzt 
i hervorragende Klangfülle, ist 40- 
> tönig, auf beiden Seiten spielbar,
! hat wundervollen orgelartigen 
! Ton, hochfeine Ausstattung und 
" ist in einem eleganten mit Seiden- 

sutter versehenen starken Holz­
etui mit Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel- 

! zeug und keine sogenannte Markt­
waare, sondern ein Künstler- 

 ̂ Instrument von bester Qualität 
mit extra klangvollen Stahl- 
bronze-Stimmen. Zur künstleri- 

 ̂ schen Erlernung dieses Instru­
ments ohne Lehrer und Noten- 

! kenntnisse füge ich eine Schule 
i mit vielen bekannten Liedern rc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Postanweisung nur

> -8 M .5 0 P f .
! Nachnahme theurer.

Dasselbe Instrument mit 80 
Tönen und ff. Tremolostimmung 

l nur 5 Mk. 25 Pf.
BeiGründung einesHarmonika- 

j Klubs, wozu sich dieses Instru­
ment besonders eignet, bitte ich "  
meine besondereOfferte einzuholen, 
k'. I I .  vravort-N ostock. 8

Dr. Vetters
Sattelst L 10 Pf. schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

H n lo n  XovLVkSpa, 
psu> Nlsdsp, Drogerie.

V o r
S IN S8 8 L b ö N 6 N  6 k 8 ie b tS 8

zvirä cluroll
Sommersprossen, rotbe ^leelcen unä 
kiekeln deeinträektigt. (ledr. Lie

tsüS-Lölle
von R a liu  L  llnsselhaed-vresäen,

klie k k ix i k i ^  « « 1888» l e i n t
ä Ltüolc 50 1>t. bei
K. Xoe-uvsi's, MsadetdsLr. 12.

Gesicht sofort
eine junge Dame mit guter Schul­
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hiesiges, renommirtes Geschäft als 
Lehrling. Später festes Engagement 
bei gutem Einkommen. — Aner­
bieten mit Lebenslauf unter Ziffer 
3S  an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Elne kleine Wohnung,
S Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Wir offerire«
b v s 4 v  v Ä v rs o lrL v s rs v L v

x ZtrinIlMn x
S t U v l L - ,  V Ä S L '  r s s u s s - ,

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei billigster Be­
rechnung.

Für Lieferung vom I. September a. e. ab treten die 
wesentlich höheren Winterpreise in Kraft.

t?. «D. F §o^-r.
- - . ^ /  . . -

Hopsentrockenleinen
in Jutegewebe, 100 Zentimeter breit, Meter 14 und 16 Pfg. 
in Hanfgewebe. 100 Zentimeter breit, Meter 16 und 18 Pfg.

Hopfensäcke, ? M. schwer,
empfehlen

X ü n i g L d v r g  I. Ißp. 1V.

Zur Saat
ZsZrH

8 L i r i c k v / i o ! < 6 a ,
(Vieeia viNoss.)

k i e s e n s p o r g e l ,

8toppo!lllboii8iWitzii)
^Vasserrüdeu

vorsiix lie lrn tvr N ü rn b v rK v r^ rt,
ferner:

Lruteplä-ns, "T U
iwprägnirt v̂asseräLebts,

k e l r s i ä e s ä e k e ,

M elier - M M e lle i i
äis ZamevdLllälanK 

Lkorn , d ltstNätlseder LluvLt 23 .

Killen grotzen Pusten neuer Getreidesäcke
mit zwei blauen Streifen, 3 Altscheffel Inhalt,

empfehlen zum Preise von 6 0  Pf. vro Stück, mischt. Zeichnen,
E A s b D Ä l Ä s i *  G i s d S i ' 1 ,

N S n i g s b s r g  i k»r.» N lapporne ian»  N r  10.

Neue und al te
L v t t v i» ,

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 Mk. zu haben Gerechteste 16, pt.

Wohnungen
zu vermiethen Bäckerstr. 16.

Mez««W>i!i.i!Wk!>
nimmt an

Fr. ^snslv in , Mellienstraße 60.

P c h l H .
gute Pflege, liebevolle Behandl. für 
Mädchen jüngeren Alters. Gute Empf. 
stehen zur Verfügung. Anerb. unter 

O. an die Geschähst, d. Zeitung.

Drack rmd Verlag von V* Dombrowski in Thor».

Als Mitbewohner
wird ein anständiger junger Mann 
gesucht. Pension billigst. — Daselbst 
Mittaastisch zu haben.

Mellienstraße 60, 1 Tr., rechts.

auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das Natur­
heilverfahren, weil dadurch die sem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits­
beschreibung auch brieflich. I n  kneiner 
galvano-magiietischen Heilstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

llk!n!Mü M ff.
prakt. Uertr. - .  NstturHrilklm-k,

Schlawe i. Pal«.
Zur Anfertigung se i ner

Damengarderobe
ohne Aripvobs empfiehlt sich

LIiesdotk vLvrRssinsk>,
Waldstraße 73.

ckLine Wäscherolle neuester Konstruk- 
d  tion ist preiswerth zu verkaufen. 
Unter L .  L. in der Geschäftsst. d. Ztg.

zu»  «V ckV » ck/

such t von s o f o r t
AIvTZKsTIS^, Schwarzbrnch

bei Roßgarten.

4—5 Ofensetzer
verlangt sofort bei hohen Akkordsätzen

Vovsrkv, Neu-Steltirr.
Reisegeld wird vergütet. Zu er­

fragen bei Smvldoeki, Thorn» 
und IViisrquspckl, Zeibrisch.

4 SchlossergeseUen
können sofort eintreten bei 
N. Nismsn, Schlossermstr.,Thorn III.

Malerlehrling,
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
ckavnvkllo, Tuchmacherstraße Nr. 1. 
Daselbst wird ein Arlieitsl'nrsche 
verlangt.

Schmiedelehrling
von sofort oder später gesucht.

Ansiedelungsgut Gvembotschin»
Für mein Wäscheausstattungs-Ge- 

schäft suche per sowrr oder später

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Freie Station 
im Hause. Nock«,ig Ttpsttnsuvp, 

Thorn.

An KmlkwSckk
wird gesucht. Zu erfragen
Glisaverhstraße V. im Komloiv.

2 Arbeiter
finden d a u e r n d e  Beschäftigung bei 

LSKrs»', Eisenhandlung.

2 Kegeljungen
vom 15. August gesucht .  

Lekroek's Hotel (früher ärenr.)
Wohnung, 2 Zimmer, Küche nebst 
O  Zubehör, gleich oder vom 1. Okt. 
zk verm. Neustädt. Markt 18, 3. Et.

Nur kurre Lettr
Znm ersten Male in Thor«»

6>rcus
8 .  K n l l r t .

WilmBk!i!«l>krs.AlikchIi.
.  H e ilte ,

Dienstag, den 8. August:
abends 8V1 U h r:

N W - Große
Hlllll-Bkiltsiz-ÄrsttllW

für den hier so beliebt gewordenen
O io m n  I»o o lm sn n .

.Wer lachen will, muß heute in den 
Circus kommen.

Zu zahlreichem Besuch ladet er­
gebest ein der Benefiziant

Direktor.

Iim-ser „Mäio"
fährt morgea. Mi t twoch,  nach« 

mittags 3 Uhr nach

Schioorzbrich.
Sonntag den 13. Augnster.:

Lihiitzkiifcff,
verbunden niit D V "  Concert. 'M G  

Es ladet hierzu freundlichst ein 
________  M S nM sn rl, Gastwirth.

Wirthshaus
M  „Wenhoäj"

Mocker, T ho rn e rs tr. 39,
empfiehlt sich denr geehrten Publikum 
zu regem Besuche.

Gute Getränke, anständige 
Bedienung bei billigen Preisen.

Familienzimmer.

l1N8Ssö klittös
tostet 1,2V Mark.

Molkerei Grembotschi»,
E. G.

Ernteseile
von Jute, sehr fest und praktisch, 
ca. 150 eva lang, offerirt ä 20 Pf.
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
s o f o r t .

Sack- u. Planensabrik, G le im ttz .

Ickiltl. IsckUUdkö
auch von außerhalb sucht

Kantine Jakobsbaracke.

Ein Laufbursche,
Sohn anständiger Ettcr», iowrt gesucht.

____  N m snN  M ü ltsn .

1 gute Amme
weist nach Miethsfran 'roL-Sts,

Gerechtestraße 8 .

1 hmschM. Atnstirlälsliitll
wird für 2 Herrschaften gesucht

Brombergerstr. 24, parterre.
Hu sofort ordentliche Anfwärterin 

gesucht. Elisabethstraße 13.

I Mm-W»»,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. 
1899 zu vermiethen. Katharinenstr. 3.

Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.
Wohnung,

2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 

L,S«iirks, Mocker. Mauerstr. 9.
Neustadt. Markt 9

2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. 6 . irs u s e k .
Wohnungen, 2 Zim., Küche u. Zub. 
W  für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zwei Partttttzmultr
von s o f o r t  zu vermiethen.

E rsufv !, Gerechtestraße 25.

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermieden. Näheres beim Portier.

L 0 8 V
zur Köuigsberger Thiergarten- 

Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober cr., L 1.10 M a rk ; 

zur S. Berliner Pserdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt« 
gewinn i. W. von 15000 Mk.» 
L 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der »«Hörner Presst».

Hierzu Beilage.



Beilage za Rr. 185 der „Thornrr Presse"
Mittwoch deu 9. Änguft 1899.

Der neue Dreyfus-Prozeß.
Der D reyfus - Prozeß hat gestern in  

Reimes begonnen. D ie  Verhandlungen 
wurden um 7 U hr morgens eröffnet und 
nach einem kurzen Verhöre von D reyfus um 
l  l  Uhr vertagt. D er Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit wurde auf A n trag  C arriö re 's  m it 5 
gegen 2 S tim m en sür 4 Tage beschlossen, 
während deren die P rü fung  der Geheim- 
alten stattfinden soll. D ie Zeugen, wie 
Casim ir P e rie r, die Generale Boisdeffre, 
Roget, B il lo t ,  Gonse und M erc ie r (m it 
G a ttin  und erwachsenen Söhnen) waren 
bereits am Sonntag eingetroffen. I n  
Nennes verlautet, die Reiheinolge der 
Zeugen werde folgende sein: Chanoine,
Palöologue, Delaroche, Casim ir P erie r, 
B illo t. Einem Gerüchte zufolge, wolle 
B il lo t  erklären, er sei getäuscht worden, 
er glaube nicht mehr an die Schuld des 
Dreyfus. ^ ^

Ueber die Eröffnung der Verhandlungen 
berichtet „W o lff's  B u re a u " :

Beim E in tr it t  des Kriegsgerichtes präsentirt 
das im Saale aufgestellte Pig ilet J iifm iterie  das 
Gewehr. Oberst Iouaust erklärt die Sitzung m r 
eröffnet und befiehlt, den Angeklagten vorzu­
führen. Hanptmann Dreyfus betritt den Saal, 
grüßt militärisch und nimmt dem Gerichtshöfe 
gegenüber Platz. Nachdem Dreyfus die Fragen 
des Vorsitzenden nach Namen, Stand und A lte r 
beantwortet, verliest der Gerichtsschreiber den 
Beschluß des Kassationshofes und dann die An­
klageakte von 1894. Hierauf erfolgt der Anfruf 
der Zeugen; einige fehle», unter ihnen Esterhazh. 
Der Präsident verliest sodann die von ihm auf­
gestellte Ergänzungs-Zeugenlifte, welche folgende 
Namen enthält: Hanptmann Antoine, Oberst­
leutnant Gnsrin, M a jor M itrh , Armeekontrolenr 
Pehrolles. Germain-Dnbrenil. D illon u. a. Der 
Regierungsromlnlffar Carriöre erklärt. General 
Chauoine und Botschaftsrath PalSologne seien 
amtlich beauftragt, zu den beiden geheimen 
Dossiers Erklärungen zu liesern, weshalb sie nicht 
als Zeugen auftreten könnten. Die Prüfung 
dieser Geheimakten werde vier Tage dauern. 
<Rnfe im Auditorium : Oh!) Der Präsident ver­
tagt hierauf die Sitzung. Dreyfns w ird während­
dessen m ein Nebenzimmer abgeführt. Nach 
Wiedereröffnung der Sitzung theilt der Re- 
giernugskominiffar Carriöre m it, das Nicht­
erscheinen Esterhazh's hindere die Verhandlungen 
nicht, es sei gleichgiltig. ob er komme oder nicht. 
Das Gericht zieht sich sodann wieder zur Be- 
r-athnng zurück. Der Präsident theilt danach den 
Beschluß m it, daß wegen Fehlens einiger Zeugen, 

auch du Patt, de Clam's und der Frau 
öahs die Verhandlung nicht verschoben werden 
könne. Wahrend der Verlesung des Berickts 
Ormeschöville's vom Jahre 1894 gab Drewus 
kein Zeichen von Ungeduld kund. Um g Uhr 
20 M inuten war die Verlesung beendet. Der 
Präsident richtete hierauf an Dreyfus die Frage: 
„S ie sind angeklagt, einem Agenten einer fremden 
Macht die in dem Borderean aufgeführten ge­
heimen Dokumente ausgeliefert zu haben, nm 
diese Macht zu veranlassen. Feindseligkeiten oder 
einen Krieg gegen Frankreich, zu >w^Ebm eu. 
Dreyfus: „Herr Oberst, ich bin "E u ild ig ,  wie 
ich seit fünf Jahren um meiner Kinder und der 
Ehre ,»eines Namens Wille» unaufhörlich be­
theuerte. ich bin unschuldig!" Präsident: „Sie 
stelle» also in Abrede, schuldig zu sein? ' Drey­
fus: „Ja ." (Bewegung.) Präsident: „S ie wohnten 
in Bourges den Versuchen m it der hhdropnenmati- 
schen Bremse bei und konnten also die im 
Borderean erwähnten Auskünfte liefern?" Dreh- 
sils: „ Ich  hatte nur allgemeine Kenntniß davon 
nnd habe niemals Uebungen m it dem Geschütz 
„120 kurz" beigewohnt." — Das Verhör über da- 
Borderean w ird fortgesetzt. Im  Zcugenzimmer 
ist inzwischen die W ittwe Lenrh's erschienen; die 
Generale Gonse, Mercier, Roget, Boisdeffre und 
mehrere andere Offiziere begrüßen sie und drücken 
ihr die Hand. -  Dreyfns stellt alles, was ihm 
vorgeworfen wird. in Abrede oder erklärt, daß er 
U  "^7 "lcht erinnere. Nachdem ihm
^  '5 " "  vorgelegt worden ist, verwahrt er

c-i den dagegen, daß er der Urheber des-
Drehnis giebt zn. daß er dreimal in 

„ lleweseu sei; er leugnet aber, im 
Jahre 1886 in Mülhausen die deutschen Manöver 
verfolgt, sich m it einem deutschen Dragoneroffizier 
unterhalte», m it diesem gefrühstückt und ihm das 
Gewehrmodell von 1886 gezeigt zu haben. E r 
erinnere sich nicht, vom Hanptmann Mmnsat 
eine M ittheilung über das Geschoß Robin erbeten 
zu haben. Indiskrete Fragen, besonders über 
Eisenbahntransporte, habe er an seine Kameraden 
nicht gestellt. Im  Jahre 1884 sei er nicht in 
Bruffel gewesen M it  einer Dame in der nie 
Bizet habe er oberflächliche Beziehungen unter­
halten. der zum Nachrichtendienst gehörige M ajor 
j?f''dron habe ihn dm t eingeführt. E r habe erst 
iwk des Prozesses vom Jahre 1894 erfahre», 
ie, ° Ä 5 A " " ie  der Spionage verdächtig gewesen

seiner. Vernrthelliing du Paty de Clam im Ge-

w idert: „Du Bath. fragte mich7ob ich etwa Un­
wichtiges mitgetheilt habe. um anderes zu er­
langen : ich antwortete „New und setzte hinzu 
man dürfe keinen Unschuldigen verurtheilen; dies 
fei schrecklich. Ich  ersttchte ihn, er möge den 
Kriegsminister bitten. Licht über die Affaire z» 
schaffen. Von einem fremden Militärattache.

Kehle durchdolchen we^e, habe ich 
nicht gesprochen. Vielmehr bat ich Du Paty. die

Nachforschungen fortzusetzen und sagte dabei. d»e 
Regierung habe die M it te l dazu. sie könne die 
Attachss befragen; wenn ich an der Stelle der 
Regierung wäre, würde ich, anstatt einen Un­
schuldigen verurtheilen zu lassen, die A ttaclM  
zwingen zu sprechen und wenn ich ihnen auch den 
Dolch an die Kehle setzen müßte".

Auf die Frage des Präsidenten, ob er am Tage 
seiner Degradation etwa zu Lebrun-Renanlt ge­
sprochen habe. erklärt Dreyfus, er habe gesagt, 
er wolle angesichts des Volkes seine Unschuld 
ausrufen. Wenn er von dem Minister, welcher 
wüßte, daß er unschuldig sei, gesprochen habe, so 
hätte er damit auf seine Unterhaltung m it Du 
Paty de Clam hingedeutet. Sein Ausruf, in drei 
Jahren werde man erkennen, daß er unschuldig 
sei, berge keinen Hintergedanken. M an hätte es 
abgelehnt, sofort Licht zu verbreiten m it der E r­
klärung, die auswärtige P o litik  stehe dem ent­
gegen. Es war erst in zwei bis drei Jahren die 
Wahrheit zu erhoffen. Darauf w ird auf Antrag 
des Regjerungskommisiars Carrisre m it 5 gegen 
2 Stimmen beschlossen, vier Tage lang. während 
der M ittheilung der Geheimakten. bei geschlossenen 
Thüre» zu verhandeln. Die Sitzung w ird nm 11 
Uhr geschlossen. Die Rückkehr des Hanptmanns 
Dreyfus in's Militärgefängniß vollzieht sich ohne 
die geringste Störung. Die Räumung des Saales 
geschieht ohne Zwischenfall. I n  der S tadt herrscht 
größte Ruhe.

Aus dem Verhöre ist folgendes nachzutragen: 
Auf die Frage des Präsidenten: „Welche Unter­
redung hatten Sie m it Lebrun Renault?" er- 
wlderte Dreyfus: „Diese Unterredung war ein 

s°ate ihm: „Ich  bin unschuldig." 
Ich hatte die Empfindung, daß man dem erregten 
Volke da draußen einen Menschen zeige» wollte, 
welcher das verabschenungswürdigfte Verbrechen 
begangen habe, dessen ein Soldat fähig sei. Ich  
gab m ir Rechenschaft über die patriotische Be­
klemmung, welche dieses Volk bedrückte, und ich 
wollte ihm zurufen, daß ich nicht der Schuldige 
sei; ich sagte, ich wollte dies angesichts des Volkes 
laut rufen, daß ich nicht der Schuldige sei; ich 
wollte versuchen den Schauder, den ich empfand, 
m diesem Volke wachzurufen; ich wollte ihm 
zum Verständniß bringe», daß der Mensch, von 
dem es glaubt, dieses Verbreche» begangen zn 
haben, nicht derjenige sei, der verurtheilt worden 
ist, ich wollte vor dem Volke meine Unschuld laut 
betheuern. Ich  fügte hinzu: „Der Minister weiß 
es wohl." Dies bezog sich darauf, was ich dem 
Obersten du Paty de Clam bei seinem Besuche 
gesagt hatte. Im  hatte geäußert: „Sagen Sie 
dem Minister, daß ich nicht schuldig bin." Auf 
die Frage des Präsidenten, ob Dreyfus Kenntniß 
von dem Schießbuch habe. antwortete Drehsns 
m it nein. Der Vorsitzende fräg t: „E in  Zeuge 
w ill Ihnen das Buch mitgetheilt haben." Dreyfus 
antwortet: „Niemals." Vorsitzender: „E in  M ajor 
w ill Ihnen das Schießbuch geliehen haben." 
Dreyfns: „Nein, ich stelle das entschieden in Ab­
rede." Der Vorsitzende kommt auf die Worte „ich 
reise ins Manöver" zu sprechen und sagt. „es war 
Brauch, die zum Generalstabe konimandrrten 
Offiziere dorthin zn sende». An dem Tage des 
Datums des Bordercaus wußten Sie nicht, daß 
Sie dorthin gehen werden?" Drevfus: „Es giebt 
zwei Instruktionen." Carriöre erklärt, es seien 
zwei Instruktionen vorhanden. I m  September 
habe man darauf verzichtet, die zum Generalstabe 
kommandirten Offiziere ins Manöver zu schicken. 
Weiterhin frägt der Präsident: „ I n  der Kriegs-
M e  warf ma» Ihnen vor. gesagt zu habe», die
Elsasser seien unter dem deutschen Regime glück­
licher daran, als unter dem französischen." Dreyfns 
antwortete, er habe diese Aeußerung niemals 
gethaw Vorsitzender: „Welchem Umstände schreiben 

nr der Schule erhaltenen schlechten Noten 
s, " " "  "ksagt worden, daß man 

im Generalstabe keinen Juden wolle." Nach dem 
Zwecke seuies Aufenthaltes im Elsaß befragt, er-
N nvN u^-v7^s/n .hobe  sich unterrichten wollen. 
^^Ützcnder. „Erstreckten sich Ih re  Studien auch 
E.b-e Frage der Transporte?" Dreyfus: „Ja . 
ich habe diese Frage studrrt." Vorsitzender: „Hatten 
Sie Beziehungen zn einer Frau und welcher 
N ationalitat. war dieselbe?" Dreyfus: «Sie war 
Oesterreicherin." Vorsitzender: „W ie konnten Sie 
als Offizier des Generalstabes derartige Be­
ziehungen habe»?" Dreyfus: „Ick, habe niemals 
Indiskretionen begangen." Vorsitzender: „ Im  
Jahre 1894 sollen Sie erklärt haben, Sie hätien 
bei einer Dame große Summen verloren?" 
Dreyfns: „Das ist falsch, ich habe niemals 
gespielt." Auf eine weitere Frage des Vorsitzende» 
erklärt Dreyfns, er habe weder dn Path du Clam. 
noch Senrh. noch Picquart, nach Esterhazh ge­
kannt und habe niemals an Esterhazh geschrieben.

Das „Berl. Tagebl." berichtet über die Aus­
sagen von Drehsns: Fast jeden Satz beginnt 
Dreyfns M it de» Worten: „M ein  Colonel!" Der 
Pmsident unterbricht ihn oft kurz. E r spricht 
bald auf den Tisch vorgebeugt, bald sich in den 
S tuh l zurücklehnend. E r scheint Dreyfus wenig 
günstig. E r lächelt bei den Antworten Dreyfns' 
bisweilen ironisch. E r ist sehr scharf. Der 
Präsident fragt ihn, wo er 1886 war. „Waren 
Sie nicht in I ta lie n ? "  Dreyfus: „N e in!" Präsi­
dent: „Hatten Sie nicht um Urlaub gebeten, um 
dorthin zu gehen?" Dreyfus: „Ja . mein Colonel." 
Präsident: „Waren Sie nicht in Mülhausen?" 
Dreyfus: „Ja, mein Colonel." Präsident:
„W arum ?" Dreyfus: „Ich  habe dort einen Theil 
meiner Familie."

Provinzialnachrichten.
Culm, 7. August. (Liedertafel. Angeschwemmte 

Leiche.) Am kommenden Sonntag feiert die Lieder­
tafel ih> Sommerfest dnrch ein Vokal- nnd In s tru ­
mental-Konzert in der Parowe. An demselben 
nehmen n. a. die T h o r u e r  Liedertafel sowie 
die Männergesangvereine Schwetz. Culmsee, Briesen 
nnd Sartowitz theil. — JnderNähederPapowka- 
Miindung an der Nonnenkämpe ist eine völlig 
unbekleidete Knabenleiche angeschwemmt worden. 
Es ist anzunehmen, daß der etwa auf 13 Jahre 
geschätzte Knabe beim Baden ertrunken ist, da sich 
am Körper keine Verletzungen befinden.

t  Aus der Cnlmer Ttadtniederung. 6. August. 
(Verschiedenes.) M it  den Arbeiten zum Schöpf­
werk an der Rondsener Schleuse ist bereits be­
gonnen. Rundhölzer zu Rostpfählen, Dampf- 
rammen und anderes Baumaterial ist bereits 
herangeschafft. Ueber einen Theil des Rondsener 
Sees w ird eine Brücke gelegt, um das Erd- 
material von de» benachbarten Bergen herbei­
zuschaffen. — Auch die Arbeiten an der langen 
Bnhne zur Verbindung der Schöneicher Herren­
kämpe m it der Bratw iner Mittelkämpe sind 
wieder aufgenommen. — Da die Cnlmer Kauf­
leute fü r die Einlegegurken nnr 1,20 M ark für's 
Schock zahlen, fahren viele Gurkenbauer nach 
Grand enz m it den Gurken. D ort erhalten sie 
für's Schock 1.50 M ark und darüber. In fo lge 
der anhaltenden Dürre liefern die Gurken in 
letzter Zeit wenig. — Recht gute Preise hat das 
Obst. I n  Graudenz kosten Sauerkirschen das 
Pfund bis 20 Pf. Für grüne Pflaumen bietet 
man schon jetzt 4 Mark und mehr fü r den 
Zentner. — Ziemlich niedrig stehen in diesem 
Jahre die russischen Gänse im Preise. M an 
zahlt für's Stück 2,50-2.80 Mark. Allerdings 
sollen die Thiere aber auch recht minderwerthig 
sei». Nach Graudenz und Culm kommen alle 
Woche mehrere Waggonladnugen, deren jede 1200 
Stück zählt. Die meisten Thiere kommen aus 
Ehdtkuhnen.

Bischvfswerder, 4. August. (Abgelehnter Antrag. 
Acethlen-Gasanstalt.) Der von einer größeren 
Anzahl hiesiger Gewerbetreibender an den Herrn 
Regierungs - Präsidenten gerichtete Antrag auf 
Aufhebung der hiesigen gewerblichen Fort­
bildungsschule ist abgelehnt worden. — M it  dem 
Bau der Acetylen - Gasanstalt und der Legnng 
der Gasröhren in den Straßen ist begonnen.

Frcystadt Westpr., 4. Augnst. (Heute ertränkte 
sich), nachdem er sich zuvor die Pulsadern geöffnet 
hatte, der Eigenthümer Pohl im städtischen See. 
A ls  Bürgermeister Rnde zum Baden ging, fand 
er am M er des Sees Kleider und eine Blutlache. 
Bei der Dnrchfischnng des Sees fand man darauf 
die Leiche des Genannten. Tags zuvor hatte der 
Gerichtsvollzieher bei ihm eine Zwangsversteige­
rung vorgenommen. ^  ^  »

Marieiiburg, 6. August (Zum Brandnnglilck. 
Einbrnchsdiebstahl.) Die Kaiserin hat dem hiesige» 
vaterländischen Frauenverei» 500 Mk. zur Unter­
stützung der dnrch den Brand geschädigten unbe­
mittelten Familien übersenden lassen. Der hiesige 
Magistrat hat an die Magistrate Danzig, Elbing 
nnd Dirschau, sowie an Herrn Branddirektor 
Schwarz-Hafter in Danzig herzliche Dankschreibe» 
für die bei dem großen Brande bewiesene Opfer- 
w illigkeit gerichtet. Herr Oberpräsideut v. Goßler 
hat von T yro l aus an den hiesigen Magistrat ein 
Schreiben aesandt, in welchem er seine herzliche 
Theilnahme ansspricht. Der Herr Oberpräsident 
hat seine volle Unterstützung zugesichert nnd bittet 
»m Berichterstattung über die Maßnahmen, welche 
zu gnnsten der vom Brande Heimgesuchte» ge­
troffen sind- Der vaterländische Franenverein 
für die Provinz Westprenßen, Vorsitzende Frau 
v. Goßler. hat fü r die Abgebrannten Marienbnrgs 
tOO M ark bewilligt, welche bereits dem Magistrat 
von Marieiiburg übermittelt sind. Die 
Stadt ist m it dem Ingenieur Heinrich Scheven 
in Bochum in Verhandlung getreten wegen der 
Herstellung von Kanalisation und Wasserleitung. 
Es handelt sich »nr noch darum, ob die Stadt 
oder die Firm a Scheven die Anlagen in eigene 
Regie übernehmen wird. Die Regierung dringt 
schon lange auf eine bessere Wasserversorgung der 
Stadt. Während des Brandes sind eine Menge 
Diebstähle verübt worden. So veranstalteten die 
Arbeiter Andreas Mnkrowski nnd Heinrich Lemke 
in der Werkstätte des Tischlers Sch. ein wahres 
Festgelage. Sie leerten in fröhlicher Gesellschaft 
eine Anzahl von ihnen gestohlener Flasche» Wein, 
und zwar erreichte ihre muntere Stimmung einen 
derartigen Höhepunkt, daß man sie später unter 
den Bänken fand, bis sie die Polizei aus ihrem 
Schlummer erweckte. — Ein Einbruchsdiebstahl 
ist bei dem Schneidermeister Richard Monath, 
welcher infolge des Brandes eine Nothwohnung 
bezogen hat, verübt worden. Die Spitzbuben 
haben am hellen Tage den Geldschrank in der 
nnverschlossenen Wohnung erbrochen und daraus 
400 Mk. in Gold gestohlen. Außerdem nahmen 
sie »och eine Anzahl neuer Beinkleider m it.

Dirschau. 5. Augnst. (Ceres-Zuckerfabrik.) I n  
der gestern abgehaltenen Generalversammlung der 
„Ceres"-Znckerfabrik waren 650 Aktien vertreten. 
Der Reingewinn in Höhe von 141123,12 M ark 
soll nach dem Vorschlage des Anfsichtsrathes 
folgendermaßen verwendet werden: 35429,93 M k 
zn Abschreibungen, je 10000 M ark zum Reserve­
fonds nnd Spezialreservefonds, 13884,89 M arkzn 
Tantiemen, 9000 M ark zu Reparaturen, 2000 Mk. 
zum Unterstützungs- und Pensionsfonds nnd zehn 
Prozent Dividende gleich 60000 Mark.

Elbing. 6. Augnst. (Anstellung katholischer 
Lehrkräfte.) Auf Gründ einer Beschwerde von 
katholischen Familienvatern hat die königliche Re­
gierung zn Danzig der Stadt aufgetragen, ent­
weder eine katholische Mädchenschule einzurichten, 
was eine Konfessionalifirung der Mädchenschulen 
gleich wäre. oder aber an allen Mädchenschulen 
je zwei katholische Lehrkräfte anzustellen. Während 
die Knabenschnlen einen konfessionellen Charakter 
haben, haben die Mädchenschule» bisher ihren 
simultanen Charakter gewahrt. Bisher war an 
dem kleineren Schulsystem nur je eine katholische 
Lehrkraft thätig, an den größeren Systemen 
Wirkten bereits zwei katholische Lehrkräfte Die 
Stadt Elbing w ird der aus schultest»»,chen 
Gründen durchaus gerechtfertigten Forderung der 
königlichen Regierung zu Danzig nachkomme» 
nnd vom 1. Oktober d. Js . ab an allen Mädchen­
schulen je zwei katholische Lehrkräfte anstellen.

Allenstein, 7. August. (Einen Straßentumnlt) 
verursachte am Sonnabend Abend gegen '/,lOUHr 
eine geschloffen durch die Stadt ziehende Schar 
von 50 60 Arbeitern, an deren Spitze als Musik­
korps ein Handharmonikaspieler und ein Trompeten- 
bläser schritten. Die Leute kamen von einer 
Richtfeier. Einen Polizeibeamten, der die Rotte 
zum Auseinandersetzen aufforderte, nahm dieselbe

m die M itte  und marschirte m it ihm zum Rath­
hanse. Da aber änderte sich das B ild. M it  H ilfe 
ewiger Dragoner wurden im Handumdrehen die 
Rädelsführer. 15 an der Zahl, aus dem Haufen 
herausgeholt und in  Nummer Sicher gebracht.

Tilsit, 5. Anglist. (Oberbürgermeister Thesing) 
hat fein Am t niedergelegt. Heute Morgen hat 
sich derselbe von den städtischen Beamten verab­
schiedet m it dem Bemerken. daß er nicht wieder 
in sein Am t zurückkehre. Wie von maßgeblicher 
Stelle mitgetheilt w ird, ist die Bestätigung der 
Demission von feiten des Präsidenten zur Ze it noch 
nicht eingelaufen. Die nächsten Tage dürften 
näheren Aufschluß darüber bringen. — Wie ver­
lautet. ist die Demission auf die Schwierigkeiten 
zurückzuführen, welche man dem um das Wohl 
T ilsits verdienten Oberbürgermeister aus Anlaß 
seiner jüngst erfolgten Verlobung bereitete. Ober­
bürgermeister Thesing. dessen Ehe durch gericht­
liche Entscheidung getrennt worden war. hatte 
nach der Scheidung sich m it einer Dame verlobt, 
die vordem seinem Haushalte vorgestanden hatte.

Meiner, 5. August. (Ein entsetzlicher Unglücks- 
fall) hat sich heute Abend in der Friedrich W il­
helm-Straße zugetragen: Der Böttchermeister
Ed- Brünning ist von einem schwer beladenen 
Holzsuhrwerke überfahren und sofort getödtet 
worden. Ueber den Sachverhalt erfährt das „M . 
D." folgendes: B . ließ von Janischken aus einem 
dem Fuhrhalter Kratz in Schmelz gehörigen 
Wagen Stäbeholz. das er gekauft hatte, nach 
seiner Wohnung transportiren. Auf dem hoch- 
beladenen, mit zwei Pferden bespannten Wage» 
saß der Kutscher, während B. neben dem Fuhr­
werke herging. I n  der Friedrich Wilhelm-Straße 
fing plötzlich das Holz zu rutsche» an. der Kutscher 
fiel herab nnd die Pferde, dadurch unruhig ge­
worden, lenkten auf den Bürgersteig ein. Da sie 
direkt auf das Schmermer'sche Schaufenster los­
gingen. versuchte Brünning, die Deichsel erfassend, 
sie zurückzuhalten, wurde aber dabei zu Boden 
geworfen »nd Pferde nnd Wagen gingen dem Un­
glücklichen über den Körper, der buchstäblich zer­
malmt wurde. E r war auf der Stelle todt. 
während der Kutscher beim Fall eine» Armbruch 
davongetragen hat. _________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 7. Augnst 1849, vor 50 

Jahre», erlitten die Ungarn dnrch die Oesterreich« 
nnd Russen eine schwere Niederlage bei T e m e s -  
v a r, wodurch die Befreiung dieser von Hungers­
noth und Cholera schwer heimgesuchten Stadt 
bewirkt wurde. Bald darauf, am 13. August, fand 
der gewaltige Kampf, auf welchen die Blicke 
Europas gerichtet waren, ein Ende, indem die 
Ungar» die Waffe» streckten.

Thor,,. 8 August >899.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Wasserbauinspektor 

Clause» in Dirschau ist der Charakter als Ban­
rath m it dem persönlichen Range der Räthe 
vierter Klaffe verliehe» worden.

— (S t  e l l  e n b es etz u n g.) Die evangelische 
Pfarrstelle zn Schönberg, Diözese Karthans. ist 
m it dem P farrer Herrn Zander aus L u ll in Eng­
land besetzt worden.

— ( I m  E isen bah «b e t r  iebe) werden aus­
wärtigen B lättern zufolge von, I. Oktober d. Js . 
ab voraussichtlich zahlreiche Haltestellen in „Bahn- 
agenturen" umgewandelt werde», welche von 
„Äahnagenten" verwaltet werden. Die Verträge 
mir den „Agenten" sollen bereits abgeschlossen fein.

— ( K i r c h e n f e s t  f ü r  T a u b s t u m m e . )  
Am 20. August findet in der Provinzial - Taub­
stummen-Anstalt zu Schlochau das Kirchenfest 
sür erwachsene Taubstumme der Provinz West­
preußen statt. Anmeldungen zur Theilnahme- an 
dem Feste, sowie Anträge um Zusendung eines 
Eisenbahn-Fahrscheines sind an den Anstalts­
Direktor bis zum 17. Augnst zu richten.

— ( U e b e r  d i e  e n d g i l t i g e  A n s t e l l u n g  
d e r  L e h r e r i n n e n )  hat Kiiltnsminister Dr. 
Boffe kürzlich verfügt, daß jede Lehrerin 
mindestens eine zweijährige Probezeit durchmache» 
soll. während welcher Sicherheit darüber zu er­
langen ist, ob sie znr definitiven Anstelln»« sich 
eignet oder nicht. Wenn die Regierung in dem 
Zeiträume von zwei bis fünf Jahren die Ueber­
zeugung gewonnen hat, daß die Befähigung zur 
endgiltigen Anstellung zweifellos vorhanden ist. 
so mutz diese erfolgen. Im  anderen Falle ist die 
Probezeit zu verlängern oder das Ausscheiden 
aus dem Lehramte herbeizuführen. Ob die be­
treffende Lehrerin nnr vertretungsweise be­
schäftigt oder einstweilig angestellt war, ist für 
die Frage der endgiltigen Anstellung nicht von 
Belang.

— (Zu dem W i n t e r f a h r p l a n  1899/1900 
de r k ö n i g l .  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  B r o m ­
berg)  ist mitzutheilen, daß m it dem Zuge 3 v  
(Abfahrt Charlottenburg 10 Uhr 41 M i»  abends) 
auf den Stationen der Berliner Stadtbahn. 
Küstriner Vorstadt, Landsberg, Kreuz, Schneide- 
miihl und Konitz zur M itfa h rt nur Reisende m it 
Fahrkarten »ach M arieiiburg nnd darüber Hin­
ausgelegene Stationen, sowie nach Dirschau zum 
Uebergaug auf Personenzng 374 in der Richtung 
nach Laskowitz zugelassen werden. M it  dem Zuge 
4 v  (Abfahrt von Eydtkuhnen 5 Uhr 31 M in . 
nachmittags) werden von S tation Dirschau (ein­
schließlich) ab keine Reisende mehr zur M itfa h rt 
zugelassen; dieselben finden m it dem nachfolgenden 
Schnellzuge 14 von Danzig (Abfahrt von Dirschau 
11 Uhr 6 M m . nachts) Beförderung. Z ur M it-  
fahrt m it Herden Zügen 0 3 und 4 werden 
Reisende, welche Schlafwagenkarten lösen, aus­
nahmslos zugelassen. Speisewagen Verkehren in  
deu Zügen 1 und 2 Berlin-Eydtknhnen und um­
gekehrt. Wirthfchaftsbetrieb ohne Speisewagen 
besteht: ») in den Zügen 1 und 2 Berlin-Eydt- 
knhnen und umgekehrt; d) in den Zügen 21 und 
22 Berlin-Thorn und umgekehrt.

-  ( F o r s c h u n g s - B e i h i l f e . )  Die Akademie 
der Wissenschaften in Berlin  hat Herrn Professor 
D r. Conwentz iu Danzig znr Fortsetzung der 
Untersuchungen über die Waldbäume der Gegen­
w art und Vergangenheit, besonders in Schweden



und Norwegen, eine Beihilfe von 1000 Mark be-

^ ^ '( Z e c h s c h u ld e n .)  Die für Gastwirthe 
wichtige Frage, wer für nicht bezahlte Zeche haftet, 
ist kürzlich gerichtlich entschieden, worden, und zwar 
stellte der gerichtliche Entscheid folgendes fest: 
Das Kreditgewährenm Restaurants rft lediglich 
Sache des Kellners, insofern er Speisen und Ge­
tränke gegen baar oder in Marke entnimmt. Falls 
die Zeche nicht bezahlt wird. hat dieser den Schade» 
allein zu tragen. Eine Ausnahme hiervon findet 
nur statt, wenn dem borgenden Gaste mit Wissen 
und Willen des Wirthes Kredit gewährt wird und 
die Speisen »nd Getränke, die ihm vorgesetzt werden, 
an der Kaste lediglich angeschrieben werden, nicht 
aber von dem Kellner baar oder mittels Marke 
bezahlt find. I n  diesem Falle, wenn ein Ver­
schulden des Kellners ausgeschlossen erscheint, ist 
dieser für etwaige Schulden nicht haftbar. — 
Dies Gerichtsurtheil entspricht keineswegs dem 
Rechtsgefühl des Volkes- Es hängt nicht von 
freien Willen des Kellners ab. ob er Kredit geben 
will oder nicht. Er mutz kreditiren. und ein 
Kellner, der bei der Bestellung von Speisen oder 
Getränken vom Gast Vorausbezahlung verlangen 
würde, würde sofort seine Stelle verlieren. Der 
Besucher eines Restaurants ist übrigens weder 
bei dem bedienenden Kellner, noch bei der Büffet- 
mamsell oder dem Portier zu Gast. sondern beim 
Gastwirth; der letztere ist es daher allem, der 
einen etwaigen Schaden durch Nichtbezahlen der 
Zeche von Rechtswege» tragen müßte.

-  ( De r  V o r s i t z e n d e  e i n e r  V e r s a m m ­
l ung)  ist laut einer Entscheidung des Reichs­
gerichts berechtigt, einer nicht zu den Em- 
bernfenen gehörigen Person das Verweilen n, 
dem Versammlungslokale z,t verbieten, auch wenn 
ihm das Recht hierzu von dem Eigenthümer des 
Lokals nicht ausdrücklich eingeräumt ist. Die Ein­
räumung dieses Rechts liegt schon darin, datz 
der Eigenthümer das Lokal zum Zwecke der Ver­
sammlung zur Verfügung stellt. Wird der Auf­
forderung des Vorsitzenden der Versammlung 
zum Verlassen des Lokals nicht Folge geleistet, so 
liegt strafbarer Lausfriedensbruch vor.

— (An d en  F o l g e n  d e r  T o l l w u t  h) 
gestorben ist anf der Fahrt nach Berlin der vier 
Jahre alte Sohn des Försters B. aus Hebron- 
Damnitz in Pommern. Der Knabe wurde vor 
einigen Wochen von einem über Land streichenden 
tollwüthigen Hunde gebissen und sollte, da jetzt 
bei ihm die Krankheit zum Ansbruch gekommen 
war, der Berliner Tollwuthstation zur Behand­
lung zugeführt werden. Die Infektion war aber 
so weit vorgeschritten, daß das bedauernswerthe 
Kind wahrend der Fahrt nach Berlin an den 
Folgen der furchtbaren Krankheit im Eisenbahn­
wagen vor den Augen des Vaters verstarb.

— ( Z w e i ma l i g e s  A n s g e b o t  e i n e r  
Doni än  e.) Die königliche Domäne Polommen im 
Kreise Oletzko wird zur Verpachtung anf die Zeit 
von Job an» is 1900 bis dahin 1918 am Freitag den 
I. September vormittags 11 Uhr. im Sitzungs­
saale der königlichen Regierung zu Gumbinnen 
zum zweiten Male zum Äusgebot kommen, nach­
dem bei der erste» Ausbietung ein unzureichendes 
Pachtgebot abgegeben worden ist. — Es ist dies 
auch ein bezeichnender Belag für " " "
wirtschaftlichen Verhältnisse in ' 
schast.

— (Der M o n a t  der  S t e r ns chnuppe n)  ist 
^er August. Die Augustmeteoregehören zum größten

Zeit wiederkehrenden Schwärm der Perseiden an. 
welcher vorzüglich in den Rächten zwischen dem
8. und 12. thätig ist. Die größte Wahrscheinlich­
keit. viele Meteoriten zu sehen, hat man. wie aus 
langjährigen statistischen Aufzeichnungen hervor­
geht. zwischen 1 und 3 Uhr nach Mitternacht vom
9. auf deu 10. August. Aber auch in den späteren 
Abendstungen ist eine Beobachtung des Himmels, 
vornehmlich des nordöstlichen Theiles, sehr 
empfehlenswerth und lohnend. Der August besitzt 
noch eine andere bemerkenswerthe Eigenschaft, er 
verwandelt densommerlichen Charakter desSternen- 
himmels in einen herbstlichen. Die Mitternachts­
dämmerung. welche am Ende des M ai beginnt, 
hat jetzt ihr Ende erreicht, da das Tagesgestirn 
seit dem 21. Ju n i (Sommers Anfang) wieder einen 
nach Süden zu gerichteten Weg nimmt und sich 
dem Aequator jetzt so weit genähert hat. daß es 
um Mitternacht tief unter dem Horizonte steht 
und eine Beleuchtung der oberen Atmosphäre,i- 
schichten nicht mehr möglich ist. Das Himmels­
gewölbe nimmt dann eine tiefschwarze Färbung 
an. und auch die schwächsten Sternchen, welche sich 
in den vergangenen Monaten vergeblich abgemüht 
hatten, das matte Dunkel zu durchbreche», blitzen 
wieder auf «nd lasten die Stellung der einzelne» 
Sternbilder hervortreten.

Podgorz. 7. August. (Verschiedenes.) Im  sinn­
reich dekorirte» „Hohenzollernpark" feierte gestern 
Nachmittag der vaterländische Frauen - Verein 
Podgorz u. U. sein Sommerfest. das sehr gut be­
sucht war. Während die Kapelle des 15. Fuß- 
Artillerie-Regiments konzertirte. boten jungeDamen 
Sträußchen zum Kauf an und sorgten auch dafür, 
daß durstige Kehlen mit dem nöthigen Naß ver­
sorgt wurden. Ein reichhaltiges Büffet, aus 
welchem man sehr schmackhafte «nd billige Eß- 
waaren erhielt, eine Verkaufsbude, in der allerlei 
nützliche Sachen feilgehalten wurden, eine Bude. 
m der ein „Dreifuß an der Kette" lag. eine .naffe 
Ecke . die viel aufgesucht wurde, alles war auf 
dem Festplatze vertreten. Sogar ein Postamt — 
etwas neues für Podgorz — war errichtet, von 
welchem aus unter Leitung eines erfahrenen „Post- 
direktors" die meisten der Festtheilnehmer Briefe 
und Ansichtspostkarten mit recht netten und 
drolligen Verscheu zugestellt erhielten, — selbst­
verständlich kostete jedes empfangene „Schreiben" 
10 Pfennige Strafporto. Abends wurde der Park 
durch viele bunte Papierlateruen erleuchtet, und 
ei» gewiegter Phrotechniker brannte ein Feuer­
werk ab. Der Reinertrag des Festes beläust sich 
auf 439 Mark. der Ueberschuß dürfte über 300 
Mark betragen. — Der Kriegerverein beschloß in 
seiner gestrigen Monatsversammlung am Sonn­
tag den 3. September er. nachmittags im Garten 
zu Schlüsselmiihle das diesjährige Sedanfest in 
üblicher Weise zu feiern. — Künftigen Sonntag be­
geht der Wohlthätigkeitsverein im Schlüffelmühler 
Garten ein zweites Sommerfest. — Heute sind 
die für den Entwässerungskanal bestimmten 
Röhren hier eingetroffen. M it dem Bau des 
Kanals wird nun bald begonnen werden.

Gouverneurs ordnet an. daß über die Konfession 
und Nationalität, das Dienstalter, die Bezüge der 
Kommunalbeamten. sowie über Konfession und 
N a t i o n a l i t ä t  der Stadtverordneten E r­
mittelungen angestellt werden sollen. Es ist in 
den letzten Jahren die Zahl der polnischen Be­
amten lind Stadtverordneten in Litthauen nicht 
unbeträchtlich gestiegen. Deshalb erblicken polnische 
Kreise in dieser Verfügung den Anfang einer 
polenfeindlichen Verwaltungspolitik. — Ein eigen­
artiger Unglücksfall ereignete sich dieser Tage auf 
einer russischen Zollstation. Ein Besitzer zu N. 
versuchte einen polnischen Hüteknabe» in eurem 
Fuder Stroh über die Grenze zu schmuggeln. Ein 
Beamter durchsuchte nun das Fuder in der 
Weise, daß er mit einer langen Pike darin hin 
und her stach. Plötzlich vernahm man aus dem 
Stroh dumpfes Geschrei, da der versteckte Knabe 
auf diese Weise einen Stich in den Unterleib er­
halten hatte. Der Besitzer, welcher neben einer 
Geldstrafe auch sein Fuhrwerk einbüßte, mußte 
außerdem zur Bestreitung der Kurkosten eine 
namhafte Kaution stellen.

Mannigfaltiges.
(E in  I n s e r a t . )  W as heutzutage trotz 

der allgemeinen Schulpflicht noch in der edlen 
Kunst, richtig zu schreiben, geleistet werden 
kann, möge folgendes Inserat beweisen, das 
einem Breslauer Blatte in folgender Form 
zugesandt wurde: „Einge Wunder und
sufalestiche Kudscha Der Beider Kafalrigedind 
hat sovolmed Her Schaflieches Wieaüch Med 
Geschefs Wuer ferk Bescheid Feis. Menscht 
Bessum 15 ein Diest Als Kudscha oter 
Hausdner suer Wraken Oderstraße — bei
D ............." Soll heißen zu deutsch: „Ein
gewandter und zuverlässiger Kutscher, der bei 
der Kavallerie gedient hat, sowohl mit herr­
schaftlichem wie auch mit Geschäftsfuhrwerk 
Bescheid weiß, wünscht bis zum 15. einen 
Dienst als Kutscher oder Hausdiener. Zu 
erfragen Oderstraße — bei D ............."

(H itze  i n  S p a n i e n . )  Die Hitze ist 
in Sevilla auf 54 Grad in der Sonne und 
47 Grad im Schatten gestiegen. Die Re- 
gistrirapparate mußten erweitert werden, da 
sie aus Messen solcher Temperaturen nicht 
eingerichtet waren. Der Asphalt der 
Bürgersteige schmolz natürlich. Die Arbeiten 
auf dem Stäben mußten zeitweise eingestellt 
werden, da die Arbeiter dem Ersticken nahe 
waren. Vom Lande werden viele Fälle von 
Sonnenstich gemeldet. Wer irgend kann, 
flüchtet nach der Küste. I n  M adrid „er­
freut" man sich fortgesetzt einer Temperatur 
von „nur" 40 Grad im Schatten. Dabei 
herrscht eine anhaltende furchtbare Dürre. 
Seit vielen Monaten hat es nicht mehr ge­
regnet, und die Wasserleitung beginnt zu 
versagen. Es wird kaum noch gesprengt;

der Hausbedarf muß eingeschränkt werden, 
und das Wasser, das den Röhren entfließt, 
ist schmutzig und fast als Schlamm zu be­
zeichnen. Die durch den hydraulischen Druck 
betriebenen Aufzüge in den Treppenhäusern 
funktioniren schon seit Wochen nicht mehr, 
und es wird ein völliger Wassermangel mit 
all' seinen unabsehbaren schlimmen Folgen 
befürchtet, wenn in nächster Zeit kein Regen 
fallen sollte.
Verantwortlich in Thorn.
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Amtliche Vottrungen der Dauztgrr Prodnkteu- 
Börse

von Montag deu 7. August 1699.
Für Getreide, Httlseufrüchte und Oelsaate» 

werden außer den ,lotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
694 -750 Gr. 135-138 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 662 Gr. 118 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 200 Mk.. transito Winter- 173 
Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 203-207 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.10 Mk.. 
Roggen- 4.45-4.60 Mk.

H a m b u r g .  7. August. RübSI ruhig, 
loko 48'/,. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. 
— Petroleum ruhig. Standard white loko 6.95 — 
Wetter: Bewölkt. ________________________ _
9- August: Sonli.-Anfgang 4.34 Uhr.

Mond-Aufgang 7.53 Uhr 
Sonn.-Unterg. 7.36 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.02 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate Ju li  August er. 
resp. für die Monate Ju li/Sep­
tember wird
in der Höheren- u. B ürger- 

Töchter-Schule:

von morgens 8 Uhr ab. 
in  der Knaben-Mittelschnle:

von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen.

Thor« den 4. August 1899.
Der M agistrat.

Unübertreffliches 
Wasch-u.Tleichmittel.

Allein echt mit Namen
Dr. Ikrompson

und Schutzmarke K chm a«.
Vorsicht

vor Nachahmungen!
„  Ueberall käuflich. 
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

L rn s i  8 isg !in ,
Düsseldorf.

SokSnksiti
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schSner Teint, rosiges jugendsrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

L e S l n a - S s L k «  °n
Hakn L LlasseldaeL, vr68Ä6n.
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, L Stück 50 
Pf.bei k. rroorwLk-s, Elisabethstr. 12.

Auswärterin gesucht Karlstr. 11, I., l.
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es«L>-es
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-SS
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SS
SS

Das Arrsstatturrgs-Magazin
für

W k l,  M B  L P ch m m m l
vonIL. k tlin ll

U ro r» » , 8e1u!!«i-8tr. ̂  TljPkfikktk I U ra i* » , 8klu!lmtr.
empfiehlt

« « in s  x ro 8 8 v »  V o r r ä t l i s  i n  » I I s «  8 o l « r » r t v »  « .  » e a v o t s »  
A u s t e r »  1» x e 8 « I» n i» e I rv « I Iv r  ^ « s L a l i r a a x  L »  Ä s »  » « -  

e r l r » » n t  k i l l l x s t e »  l? r e t8 « » .
K o m p l e t t e  Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n

In «lar »ßsurvit vntsppvvkvnilsn MM" »takvn »1««» lapllg.
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse.
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MttisKontM
l l W U l M ,

sowie

ll!M-WItii!>xMIi«s
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdroM!'»eds L llM rM srsl.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

8 u§0 Siex bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermischen.

ttlurr^nslil.
n. kl. Wohnungen z. verm. 
S lu m , Culmerstraße 7.

Ein kleiner Laden
nebst Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 

_________Heiligegeiststraße 19.
M U " Zwei gnt möbl.

Zimmer
mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.
Zwei gnt möblirte Zimmer
zu vermiethen Gerechteste 6, 2 Tr.

W  Wt M .  M W M t t
mit Burschengelaß von sofort zu ver- 
miethen Melliensrraße 60, 1 Tr., r.
LZ möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, II.

k in i k U .U iW t t i l .M i l l k t ,
1 Tr., n. v., z. verm. Strobandstr. 8 .

öbl. Zimmer Burschengel., auf 
Wunsch auch Pferdestall zu verm. 

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

W illst Z in n
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
M öblirte Zimm. m. a. o. Burschengel. 
M  billig zu verm. Schloßstraße 4.

Gut mM. Zilllmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S eg lerV rake 6 . II.

NÄIMWlUstiißWst.
Brückenstraße 5—7, ist eine h e r r ­
schaftliche W ohnung»  7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermischen. Zu erfr. 
_______Baderstraße 28, 1 Treppe.
H frdl. Zimm., Küchen. Zub., z. I.Oktbr. 
k) bill. z. verm.Mocker, Rayonstraße 13.

Geflieht
eine Wohnung für eine alleinstehende 
ältere Dame in der Bromberger Vor­
stadt zum Preise von 350 Mk. An­
erbieten u. 2. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Breltestrafte 24 ist die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u lta n .

ß m W M  M « ,
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
k'rokM si'lk, daselbst 3 Treppen.

Die von Herrn Oberleutnant vlltrloii, 
Brückenstraße 11, bewohnte

I N . LNs.go,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

M a x  ^ iiiA v lL vr» .

niMM WliW,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Copperniknsstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  TolnvLitti.

Baderstrahe 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermischen. Zu erfragen das. 2 Trp.

H m M M  W m m
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.__________

W i e « -  ii. M ü m k s . - k c l i
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im* II. Stock von 2  
Zimmern nebst Zubehör vom
1. Oktober zu vermiethen.
_______1°suksl, Gerechteste 25.

Große Wohnung,
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

ßm slhM e W m g ,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

V. S. Olotplol, S, Sokn.
bisher von Herrn Freiherrn 

^ 1  v. keoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

V v. Vlslinvk L Sokn.

Gerechteftratze 30
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V v o o m v , 3 Treppen links.

4- resp. 3-zimmerige
VorSerwohnung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U llm v r L  U tsn i» .

Wohnung,
3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulstraße 1.

M u  M M M ,

^  IichkuhiiiigZkunleközsMie

VLK
Aue sttlindlilhe W liW

von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2 . Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

WMk Will»
4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver­
mischen Mellienstraße 84.

V vI»»»»N ,
(4 Zimmer, Entree re., 2 Tr.) Thal« 
ftraße, umständehalber u n t e r  dem 
Miethspreise (für 450 Mark) ab 1. 
Oktober zu ve r mi e t he n .  Näheres
Brombergerstraße 35 d, 2 Tr.______
Mohnungen für 120, 112 u. 75 Thlr., 

sowie Hoswohnungen für 40 und 
54 Thlr. zu verm. Heiligegeiststr. 7/9. 

________ uimimann.

Battoinvohnung,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 

________ Culmer-Chaussee 69.
, 1. Et., best. aus4Zim m., 

Kab.,Zücheu.Zub.,f.440 
Mk. von sof. oder später zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hause Heiligegeistst. I zu vermiethen. 

lw. L ie lirs , Coppermkusstr. 22.

Wohnung, L°fd°-kimm°rL
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver- 
mietben. Vr. 288 Mk. Tuchmacherstr.4.
Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherstr. 10

Druck »ud Berlag von L. DombrowSki io Thoru.


